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F in a n z ^ I r r t ü m e r  i m  W o h n u n g s b a u .

41. J a h r g a n g .  H a n n o v e r ,  d e n  14. J u l i  1937. H ef t  15

U n ser W oh n u n gsb au  v e rla n g t im m er w ied er zu erst L ö su n g  
von  F in a n z fra g e n , u n d  d iese w erd en  von so m anch en  B a u 

fach leuten , w en n  sie n u r A rch itek ten  u n d  B au m eister sin d , also 
zun äch st ein m al p lan en  u n d  b auen , le ich t ge fü h lsm äß ig  zu rü ck
gestellt. U n d  dann —  k lap p t so m anch e Sach e  n ich t.

D a h er die h äu fig  gerad e  aus B au h erren k re isen  stam m enden 
F o rd eru n gen  nach  au fw ä n d ig e re r B a u w eise , zum al m an da m ehr 
zeigen  kann, w ie sch ön  das n eue E ig e n h a u s  ist. J e  kn app er die 
F in an zd ecke, desto sch w ie rig e r is t ’ s, im m er noch  „n e tte “  Sach en  
hinzustellen.

A b e r —  m it der B ez u g sfe rtig k e it  hört bekanntlich  das 
Sch ick sa l des H au ses n ich t au f, fä n g t ’ s gew isserm aß en  erst an. 
U n d  d aher m ag m an sich  im m er m it finan ziellem  D en ken  w ap p 
nen , dam it m an sich  vo m  B a u h e rre n  n ich t h in terh er sagen  lassen 
m u ß : Ic h  b rin ge  kein en  L a ste n a u sg le ich  zustand e.

V ie le  B au fach leu te  w issen  h ie rü b e r genau B esch e id . E in ig e  
aber begehen im m e r w ied er Irr tü m e r , d aru n ter auch  le id er 
kom m unale Sp itzen b eam te , d eren  S tim m e w o h n u n gsb au p o litisch  
ins G ew ich t fä llt.

So  w u rd e  bei e in er B eh ö rd e  v o rg e tra g e n : D e r  B au m eister 
m üsse an der S p itzen fin an z ieru n g  m ith e lfen , in d em  er seinen 
V erd ien st h ierzu  zu r V e r fü g u n g  stelle . In  d iesem  Z u sa m m en 
h än ge b ezw eife lte  d er V o rtra g e n d e , daß die gem ein nützigen  
W o h n u n gsbau n tern eh m en  größere lau fen d e  B au p ro g ram m e m it 
1 0 — 25 P ro z . d er G e sam tb au k o sten  a u f d ie D a u e r v ie le r Ja h re  
h in ter e in an d er fin an zieren  kön nten  (aus e igenen M itte ln ).

M a n  m uß sich , w as h ier vo m  p rivaten  E in z e l-B a u u n te r
neh m er v e rla n g t w ird , e in m al d u rch d en k en .

W ir h ab en  das schon frü h e r geh ab t. E s  h ab en  sich  als G e g e n 
pol zu  den gem ein n ü tz ig en  S ied lu n gsu n tern eh m en  sog. H a n d 
w erk e r-B a u g e se llsch a ften  geb ild et, d eren  M itg lie d e r  die B au lo se  
bekam en u n d  d ie  als Sp itzen fin an z ieru n g  „e tw a s “  a u f dem  
G ru n d stü c k  stehen  lassen  m uß ten .

Seh en  w ir  u n s d ieses „ E t w a s “  e in m al gen au er an. D e r  B a u 
m eister m uß  n atü rlich  auch  leb en  u n d  er b rau ch t fü r  seine 
G e fo lg sc h a ft  u n d  den  M a te ria le in k a u f auch  B e t r i e b s m i t t e l .  
E s  g ib t kein e B a u m e iste r  m eh r, d ie a u f lan ge S ic h t „ ih r  G e ld “  
in  den G ru n d stü c k e n  stehen lassen  können. S ie  m üssen  im  
G e g e n te il b ed ach t sein , es m ö glich st h äu fig  um zu setzen . F rü h e r 
—  vo r dem  K r ie g e  —  gesch ah  dies d u rch  V e rk a u f des N eu b au es 
an einen  p rivaten  In teressen ten , z. B . einen B ä ck e r oder F le isc h e r 
od er an d eren  H a n d w e rk e r , d er, um  n ich t d au ern d  vo n  ein em  
K o n k u rre n te n  „ü b e r b o te n “  w erd en  zu  können, keinen  W ert 
d a ra u f leg te , se inen  L a d e n  in  einem  eigen en  G eb äu d e  a u fzu 
m ach en . B e i d ieser G e le g e n h e it b ekam  der B au u n tern eh m er 
den größ ten  T e i l  seines S p itzen ge ld es h eraus un d  den R est 
zah lte ih m  d er B a u h e rr , w ie  er ih n  verd ien te . A u ch  andere 
fan d en  sich , d ie ein  H au s „ a l s  K a p ita la n la g e “  w o llten . S ie  
m ach ten  sich  ih re  R e c h n u n g  m it d er R e n te  des H au ses, das als 
„ W a r e “  b eh an d e lt w u rd e . G in g  d ie R e c h n u n g  gu t au f, so w u rd e  
das G ru n d stü c k  erw o rb en . D ie s  a u f  das M ie th a u s  (also n ich t den 
F la ch b a u ) an gew an d t, erg ib t, daß h eute  d er B au u n tern eh m er 
sein  G e ld  k au m  ra sch  d u rch  V e rk a u f des N e u b a u es  w ied er h erau s
b ek o m m en  kön n te. D e n n  a u f d iesen  H äu sern  w ird  d er H e r
ste lle r au sn ah m slo s se lb er sitzen  b le ib en  m ü ssen , w eil, abgeseh en  
vo n  ob igen  F ä lle n  e in es b eso n d eren  In te resse s, d erartige  B au ten  
h eu te  keine K a p ita la n la g e  fü r  einen  P riv a tm a n n  sind  u n d  sein 
kön nen . S ie  sin d  d azu  zu  sc h a rf in  R e n te , V erlu ste n  u n d  L a s te n  
kalku liert.

F ü r  d ie K le in s ie d lu n g  sin d  b ish er 2 25  M illio n e n  R M . 
ö ffen tlich e  M itte l b ew illig t u n d  etw a 10 6 0 0 0  K le in s ie d le r
ste llen  d avon  err ic h te t w o rd en .

E s  sin d  n och  ru n d  1 3 5  M illio n e n  R M . fü r  w eitere  
8 0 0 0 0 — 8 5 0 0 0  S te lle n  v e r fü g b a r .

A n  V o lk sw o h n u n g e n  sin d  b ish e r ru n d  15  000 fe r t ig 
ge ste llt , w e itere  3 0 0 0 0  im  B a u ; m it vo ra u ss ich tlich  n och  v e r
fü g b a re n  7 5  M illio n e n  R M . ö ffen tlich er M itte l könnten  
d azu  n o ch  etw a 6 0 0 0 0  V o lk sw o h n u n g e n  g e fö rd e rt w erd en .

D ie  M aß n ah m en  fü r  den L a n d a rb e ite rw o h n u n g sb a u  
la u fe n  erst an. B ish er sin d  in  d ieser G ru p p e  etw a 4500 
H eu e rlin g s- un d  W erksw oh nu ngen  b ezu sch u ß t w ord en , 
un d  die Z u sch ü sse  w erd en  v o ra u ss ic h tlich  n och  fü r  etw a 
5000 H eu erlin gs- un d  W erksw o h n u n gen  b e w illig t.

A n  R ü ck flü ssen  der H au szin ssteu erh y p o th ek en  stand en  
zu r F ö rd eru n g  der N eu b au tätigkeit 19 3 6  sch ätzu n gsw eise  
4 0 — 50 M illio n en  R M . zu r V erfü g u n g .

D a s  R e ic h  als A rb e itg e b e r h at etw a 30 0 0 0  W oh n u n gen  
b zw . E ig e n h e im e  b ish er g e fö rd e rt ; w eitere  10 0 0  können noch  
ge fö rd ert w erd en , ab geseh en  vo n  d er W eh rm ach t, der 
R e ich sb ah n  u n d  R e ich sp o st, d ie  beson d ere  H au sh a ltsm itte l 
h ie rfü r haben.

M it  R e ich sb ü rg sch a fte n  sind seit 19 3 4  ru n d  400 M illio n e n  
R e ich sm a rk  n ach stellige  H yp o th eken  ve rb ü rg t w ord en , 
w o vo n  d er B a u  von  etw a 200 000 W oh nu ngen  e rm ö g lich t 
w erd en  konnte.

W eitere 10 0  M illio n en  R M . fü r e tw a 50 0 0 0  W o h n u n gen  
sind noch  da.

D a s  sog. Sp itzen ge ld  fü r  jeden  A rb e ite rw o h n u n g sb a u , 
n am en tlich  fü r  d ie M ie th ä u se r, m uß nicht n u r au fgeb rach t 
w erd en , sond ern  es hand elt sich  um  die F ra g e : W er b ietet denn 
fü r  d ieses vo m  E rb a u e r  oder der U n te rn e h m e rg ru p p e  h e rg e 
stellte  H au s d ie abso lu te  S ich e rh e it , der le ich ten  R ü c k z a h lb a r
k e it?  In  d iesem  S p itz e n g e ld  ist auch die R is ik o sp a n n e  enthalten . 
So  lange w ie  ein e P r iv a tin itia tive  d ie A u fg a b e  zum  B a u e n  erh ält, 
besteht n atü rlich  d ie N o tw e n d ig k e it , daran  zu d enken , daß 
diese In itia tive  fü r  den H äu serb au  n ich t vo rh er to tgesch lagen  
w ird . D a s  vo n  der In it ia t iv e  n o tw en d igerw eise  a u fzu b rin gen d e  
Sp itzen ge ld  ist h yp oth eken m äß ig  n ich t s ic h e rz u ste lle n ! Sein e 
R en te  b eträgt 3 — 3,5  P ro z .

W ir m üssen  nu n  den B a u  vo n  A rb e iterw o h n stätten  u n d  
n am entlich  auch vo n  G esch o ß b au ten  m it A u fb ie tu n g  aller 
K rä fte  vo rw ärtstre ib en . G en au  w ie  die In d u str ie  d er W ied er- 
w eh rh aftm ach u n g  dient, kann sie m it 3 — 3 ,5  P ro z . au sko m m en , 
ü b erh au p t leben , w enn  fü r  jed e A rt  P fa n d b r ie f un d  and ere 
doppelt gesich erte  U n te rla g e n  m eh r b ezah lt w ir d ?  D a s  ist d ie  
F ra g e . S ie  m uß ge lö st w erd en .

W enn h eute ein  G e ld g e b e r fü r  se in  G e ld , w en n  er erst
k lassige  P fa n d b rie fe  kau ft, vo n  der A llg em e in h e it  d er H y p o th e k e n 
banken  m eh r als 4 P ro z . b ekom m t, kann m an  ih m  n ich t v e r 
denken , w enn  er d iese A n lage  w äh lt. E r  h at d ab ei keine V e r 
w altu n gsarb eit, keine R is ik en . V erw a lte te  er g a r  frem d es G e ld  
—  m an denke an M ü n d elve rm ö g en  od er so lch es a lle in steh en d er 
F ra u e n  — , so könnte m an ih m  sogar V orhalten, daß er n ich t 
die rich tige  A n lage  gew äh lt h ab e.

A b e r  auch d er, d er an sich  in  d er L a g e  W äre, so lch  ein  
H aus zu  betreuen , w ird  n ich t gesch olten  w erd en  kön nen , w enn 
er ab sieh t, sein  G e ld  d arin  an zu legen . Je d e r  ist h eute —  auch  
vor seinen  A n g eh ö rig en  —  verp flich te t, d ie jew e ils  v o rte il
hafteste  K a p ita la n la g e  zu  w äh len . E s  ze ig t sich  b e im  A rb e ite r 
w oh n stätten bau , w ie  auch  schon frü h e r bei den V o lk sw o h n u n g e n , 
daß d iese H äu ser w en ig er als „ W a r e “  fü r  O bjekte  su ch en d es 
P r iv a tg e ld  fin an ziert w o rd en  sin d  u n d  w erd en , son d ern  so, daß 
die L a s te n  m öglich st n ied rig  geh alten  w erd en , u m  ein e  m ö g 
lich ste  vo rte ilh a fte  M ie te  zu  e rre ich en . D a h e r w e rd e n  je tz t in  
K ü rz e  auch  die Z in se n  des R e ich sd a rleh e n s sogar u n ter 4 P ro z . 
festgesetzt w erd en  —  bei den  L a n d a rb e ite rw o h n u n g e n  des V ie r 
jah resp lan es gesch ieh t d ies schon — , d aru m  w erd en  au ch  an d ere  
L a ste n , b eson d ers auch  das E ig e n g e ld  des B a u h e rrn , n u r m it 
3 — 4 P ro z . zugelassen  —  bei der B ild u n g  d er M ie te n . B e i den 
L a n d a rb e ite rw o h n u n g e n  d a r f das E ig e n g e ld  a lle rd in g s m it 
5 P ro z . angesetzt w erd en , ab er d iese  sch eid en  fü r  d iese  B etra ch tu n g  
aus, w e il h ie r d er B a u e r das H a u s b eh ä lt. D ie  F ra g e  des V e r 
kau fes d u rch  den  B a u e n d e n  an  einen  an d eren  steht h ier n ich t 
zu r E rö rte ru n g .
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D as Stehenlassen  vo n  G e ld  a u f H äu sern  seitens des B au 
un terneh m ers ist auch —  das m uß offen ausgesproch en  w erden —  
le id er e in er N ied rig h a ltu n g  der B aukosten  a b t r ä g l i c h .  D enn 
—  irgen d w ie  m uß es eben w ied er sich tb ar w erd en , daß der 
B auend e sein G e ld  n ich t lan g fristig  a u f dem  N eu b au  lassen 
kann. U n d  L a n g fr is tig k e it  kom m t h ier in  jedem  F a lle  in  Frage. 
F ü r  die T ilg u n g  der Sp itzen finan zieru ng w ü rd e  w ohl höchstens 
i  P roz. jän rlich  in  F ra g e  kom m en.

M an  sieht, daß m an diese sehr sch w ierigen  D inge bis ins 
k le inste  durchdenken m uß, um  zu dem  w irk lich en  E rgeb n is  zu

kom m en So  m ancher B a u u n tern e h m e r, d er sich  m it dem 
K red itie ren  seiner G e ld e r zu w e it vo rw agte  —  frü h e r  geschah 
dies natürlich  vo rneh m lich  der A u fträ g e  w egen  — , is t  ,,u m  die 
E ck e  gegangen“  und auch die jü n g ste  E n tw ic k lu n g  ze ig t, daß 
die Z ah l der illiq u id en  B au b etr ieb e  groß  gew o rd en  ist, noch  nicht 
einm al aus jenen G rü n d e n , son d ern  w e il gew isse  Z ah lu n gen  
verspätet eingehen und die hohen a llgem ein en  U n k o ste n  jeden 
P fen n ig  e rfo rd e rn ; d iese U m stän d e  sch ein en  u n s jenen  W ünschen 
a u f Stillh altu ng der B au en d en  m it ih ren  V e rd ie n ste n  doch 
m erklich  entgegenzustehen.

V ierfam ilienhaus m it neuem  G esich t.
D as stattliche, ja vo rnehm e H aus, das w ir h ier in  A bbildun gen 

zeigen , ist ein Z w eckbau , dessen B esonderheiten  einer 
E rk lä ru n g  b ed ürfen . W er ih m  in  K ö ln -M a rie n b u rg  b eg eg ie t, 
dem  am  R h ein u fer gelagerten  W ohngeb iet, in dem  die V o r
kriegsreich en  in m itten  p räch tiger G ärten  ihre Paläste errichteten 
und auch die spätere B eb au u n g den V illench arakter w ahrte, 
der g laubt im  ersten A u gen b lick  vo r dem  geräum igen  Landhaus 
eines n ich t nu r b egüterten , sondern auch sehr geschm ackvollen 
M an n es  zu stehen. A u ch  nachdem  m an an gew issen  M erkm alen 
festgestellt hat, daß es sich  h ier um  ein M eh rfam ilien h aus handeln 
m uß, verliert sich der E in d ru ck  eines E igen h eim es nicht, was au f 
bew ußte G esta ltu n g  aus b eson derer Z w eckbestim m un g schließen 
läßt.

W ir w ollen  den U eb erlegu ngen , die der B au h err anstellte, 
n ach sp ü ren ; sie sind sehr zeitgem äß gew esen und haben zu einem 
vo llen  E r fo lg  gefü h rt. D as w ertvolle  E ckgru n d stü ck  stellte, in 
nächster N ach b arsch aft m it architektonisch bedeutenden V illen
b auten  der N ach kriegsze it gelegen, eine B aulücke dar, deren 
Sch ließ un g schon aus städtebaulichen  R ücksich ten  erwünscht 
sein m ußte. A u s guten G rü n d en  aber sind die M enschen, die 
e in  großes H aus, w ie es h ier einzig in  F rag e  kam , zu bauen und 
allein  zu bew ohnen verm ögen, heute seltener als je. Dagegen 
g ib t es in  jeder G roß stadt erfahrungsgem äß kleine Fam ilien  in 
guten  E in kom m en sverh ältn issen , die sich die beste W ohnlage 
und in  ih r auch eine üb erdurchsch n ittlich e W ohnung leisten 
können. D as E in fam ilien h au s, das sie erstreben, ist hier m iet
w eise selten zu  erlangen, selbst bauen aber w ollen oder können sie 
v ie lle ich t schon deshalb n icht, w eil sie frü h er oder später mit 
einem  O rtsw echsel rechnen m üssen. U n d  M ehrfam ilienhäuser 
m it m odern en  W ohnungen g ibt es in  so lcher L a g e  nicht. H ier 
ist nach den B auordnun gen  aller Städ te n u r die zw eigeschossige, 
offene B auw eise  erlaubt, die im  allgem einen der V erm iethaus
spekulation  keinen A n re iz  b ietet.

D ieser B au h err aber sagte sich, daß m an bei genügender 
G rö ß e des G run d stückes in einem  breit gelagerten H ause im m er

hin  vier F am ilien  u n terb rin gen  kann un d  ih n en  dabei noch je 
v ier Z im m er, K ü c h e , D ie le , B a d , M ä d c h e n z im m er u n d  A b ste ll
raum , G arage und G em ein sch aftsg arten  b ieten  kan n . D a s  wäre 
auch das A eußerste, w enn den M ie te rn  trotz des Z u sam m en w o h n en s 
unter einem  D ach  die A n n eh m lich keiten  des E in fam ilien h au ses 
in  ihren  w esentlichen  T e ile n  erh alten  b le ib en  sollen , während 
anderseits nur so fü r  den B au h errn  eine an gem essen e  V erzin su ng 
erreich t w ird . E r  d arf, ohne den  M ie tp re is  üb ersetzen  zu 
m üssen, m it einer R en tab ilitä t um  so eh er rech n en , w enn  eine 
solide, handw erkliche A u sfü h ru n g  des B a u e s  d as R is ik o  der 
A b n u tzu n g bzw . der A b sch re ib u n g  v e rrin g e rt.

G röße und Z u sch n itt des G ru n d stü c k e s  e rlau b ten , das 
H aus gü nstig  zur Sonne zu stellen u n d  b oten  fre ie  H an d  bei der 
G esta ltu n g  des G r u n d r s s e s . A n  R au m  w u rd e  n ich t gespart, 
am w enigsten  da, w o es sonst im m er g esch ieh t, z . B . beim 
T rep p en h au s, das den B esu ch er w ie m it e in er groß en , ein
ladenden G este  em p fängt. O ben un d un ten  je zw e i W ohnungen 
von v ier Z im m ern , d. h. W o h n -S p eisez im m e r, H erren -A rb e its- 
z im m er, zw ei Sch la fz im m er, davon eins m it B a lk o n  u n d  kleinem 
V orraum , von dem  auch das B ad ez im m er zu g än g lich  ist. Im  
D achgeschoß  ein  M äd ch en zim m er m it H e izu n g  un d  W asch
becken, im  U ntergesch oß  auß er der H au sm e iste rw o h n u n g  noch 
je ein kleiner A b ste llrau m , d er auch als G a stz im m e r benutzt 
w erd en  kann. Z u r  G arten se ite  T e rra sse n  u n d  B a lk o n e  m it guter 
A b tren n u n g , geräum ige K e lle r  m it W asch kü ch e, fe rn er Garagen 
m it V or- und W aschplatz. Im  G a rten , den d er G arten gestalter 
Penzler anlegte, keine A b tre n n u n g en ; es g ib t  n u r eine einzige 
große Rasenfläche m it Strau ch an p flan zu n gen  u n d  Efeu w änd en  
zum  N achbarn .

A u f sorgfältige, h an d w erk lich e B a u a u sfü h ru n g  w urde, wie 
w ir bereits erw ähnten , b eson ders g e a ch te t: K e lle rw ä n d e  aus 
Beton , E rd gesch oß  und O bergeschoß  starkes Z iegelm auerw erk 
m it Betondecken, S c h a l l -  u n d  W ä r m e i s o l i e r u n g  durch 
K orkein lagen . F ü r  So ckel, T e rra sse n  un d  P latten w ege  sind

j r f r M - F P P r

Eine neue billige Glasdekoration fürs Treppenhaus (vgl. S. 202).
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Aufnahmen: Schmölz, Köln.
D er erst) ebte Ausdruck des zuchtvollen Privatseins wurde einschränkungslos gewahrt. Die Außenteile 
der A rchitektur aller Fronten dienen diesem Willen. A n  der Rückfront klingt dies noch in der 

unauffällig  eleganten Form der Fenstergruppen aus.

B ru c h ste in e  verw an d t. Ih re  u n rege lm äß ige  Sch ich tu n g , durch  
die versch ied en e  G rö ß e , S tärk e  un d  F a rb e  des S te in es b ed ingt, 
w irk t b eson d ers beim  So ck e l u n d  gegen  die h ellen , gelb lich en  
P u tzfläch en  d er W änd e als ein R e iz  vo n  e ig en artiger Stärke. 
D ie  h o h e n  F e n s t e r ,  te ilw e ise  als T ü r e n  au sgeb ild et, m it den 
w eiß gestrich en en  R a h m en  u n d  L ä d e n  sitzen b ü n d ig , w as nach 
in n en  tie fe  L a ib u n g e n  u n d  b reite  F en sterb än k e  erg ib t. D a s  ein
fach e, w eit vo rgezo g en e  Z ie g e ld a ch  m it den gesch ie ferten  K an ten  
träg t o rig in e lle  k le ine G a u b e n  u n d  genau  in  F irstm itte , u n ve r
p utzt, den  e in zigen  Sch o rn ste in  fü r  alle K a m in e  des H au ses. 
U eb e ra ll h arm o n isch e  V erh ä ltn isse  un d  b is in  die E in ze lh e iten  
in n en  u n d  außen ein  sich erer G esch m ack . U eb e ra ll h ebt zw eck
gew uß tes, k o n stru ktives Sach d en ken  un d  rech ter H a n d w e rk s

sinn ü b er einen sich eren , w eltm än n isch en  G esch m ack , dann 
w erd en  sich  derart an sp ru ch svo lle  M ie te r auch  b au kü n stlerisch  
b e fr ie d ig t erk lären . In  d ie V ille n u m g e b u n g  paßt sich  dieses 
M eh rfam ilien h au s n ich t n u r vo rtre fflich  ein , sond ern  es h ebt 
in  seiner vo rneh m en E in fa c h h e it sogar das N ive a u . D ie  W oh 
n u n gen  selbst aber sin d  in fo lge  der k laren  A u fte ilu n g  des H au ses 
so gut getren nt, daß die F a m ilie n , w o ra u f es ih n en  an k o m m t, in 
b ester W ohnlage die w esen tlich en  V o rzü g e  e in es k u ltiv ie rten  
E ig e n h e im e s genießen. M a n  d a r f sich  vo rste llen , daß solche 
V erw ertu n g  eines G ru n d stü ck es, das un ter ü b era ll an zu tre ffen d en , 
äh n lich en  V erh ä ltn issen  sonst noch  jah re lan g  u n b eb au t lieg en  
b lieb e, auch  in  anderen  G ro ß städ ten  N a c h a h m u n g  find en  w ird . 
A n  M ie te rn  m it derlei A n sp rü ch en  feh lt es n ich t. D r . B e n d e r .

V i e r f a m i l i e n - M i e t h a u s  i n  K ö ln . A r c h . : K a r l  P r e u ß ,  K ö l n - L i n d e n t h a l .
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W as lehrt d ie S ied lu n g  „F urpacherhof“ im G au  S aarp fa lz?
S a a r p f ä lz i s c h e  H e im s t ä t te  in  N e u s t a d t  a . d. W e in s t r a ß e .

\ V 7ie in  allen deutschen G au en  ist auch in  dem  landschaft- 
lieh so w ech selvo llen , schönen G ren z g a u  „S a a rp fa lz “  nach 

dem  großen U m stu rz des Ja h re s  19 3 3  eine tatkräftige  Fö rd eru n g  
des A rbeiterw ohnstätten baues festzustellen . D an k  der vo rb ild 
lichen T ätig k e it des G auheim stättenam tes entstanden in  allen 
T e ile n  des G au es S ied lun gsp läne, die m it U n terstü tzu n g  aller 
beteiligten  Ste llen  bald  zur T a t  w urden. D ie  einheitliche F ö r
derung des S ied lun gsw erkes im  G au geb iet w urd e jedoch  erheb
lich  gestört, da ein w esentlicher G eb ietste il, das Saarlan d , durch 
die feind liche Besatzung, bei der p lanm äßigen B earbeitung kaum  
erfaßt w erden konnte. E r s t  als nach I5)äh rig er F rem d h errsch aft 
das Saarland  durch die befreiende T a t  des N ationalsozialism us 
dem  R eich  w ieder einverleibt w erden konnte, w aren  alle V o r
bed ingungen geschaffen, nunm ehr p lanm äß ig und m it ver
stärktem  N ach d ru ck  das deutsche S ied lu n g sw erk  in  diesem  
schönen, fü r die R eich sein heit so b ed eu tu n gsvo llen  G renzgau 
zu fö rdern . W enn m an w eiß, daß w ährend der Besatzungszeit, 
also w ährend einer Z eitsp anne von  15  Jah ren , jeg lich e W ohnungs
erstellung fü r die m inderbem ittelten  B evö lkerungskreise  ruhte, 
so w ird  m an erst die G röß e der A u fgab en  erm essen können, die 
m it der R ück glied eru n g  des Saarlandes den zuständigen  Stellen 
zufielen. E s  genügte nicht, den lau fenden B e d a rf an gesunden 
A rbeiterw ohnstätten  zu decken, der im  V erg le ich  zu anderen 
R eich sgeb ieten  m it R ück sich t a u f die in d ustrie lle  E ntw icklung 
auß erordentlich  groß ist, sondern als zusätzliche A u fgab e  waren 
die fü r die E rrich tu n g  von  A rbeiterw oh nstätten  ausgefallenen 
15  Ja h re  nachzuholen. M it Stolz kann festgestellt w erden, daß 
sch lagartig  m it dem  T a g e  der R ück g lied eru n g  alle Stellen  mit 
kräftiger U nterstützu ng vo n  Staat und Partei das Sied lungsw erk 
m it E r fo lg  in  A n g riff nahm en.

U n ter vielen  anderen W ohnungs- und Sied lungsvorhaben 
im  G a u  Saarp falz  w urde im  Ja h re  19 3 5  in  der Industriestadt 
N eu n kirch en , in  einer S tad t von 40000 E inw oh nern , in  w elcher 
W ohnungsnot und W ohnungselend verheerende W irkungen 
zeitigten, neben anderen bed eutungsvollen  Sied lungsvorhaben 
die S ied lu n g  „F u rp a c h e rh o f“  begonnen. B ev o r a u f dieses V or
haben im R ah m en des großen deutschen Sied lun gsw erkes näher 
eingegangen w ird , noch ein ige A ngaben  ü b er die w ohnungs
politischen  V erh ältn isse  der S tad t N eu n kirch en  zur Z e it  der R ü ck
gliederun g.

V on  den etwa 12 0 0 0  F am ilien , w elch e am  1 .  M ä rz  19 3 5  
N eu n kirch en  bew ohnten , w aren  m eh r als 600 F a m ilie n  m it 
m ehreren  tausend A n geh örig en  d u rch  ih re  v o llstä n d ig  u n zu 
reichende U n terb rin gu n g der V ere len d u n g  p re isg egeb en . A lle in  
1 1 5  F am ilien  w ohnen zum  T e il  seit K r ie g se n d e  in  prim itiven  
und vo llstän dig verw ah rlosten  H o lzb aracken , d ie m an a u f den 
französischen Sch lach tfe ld ern  geh olt un d  in  N e u n k irch e n  a u f
geste llt hatte. N o ch  im  Ja h re  19 3 3 , als nach  dem  fu rch tb aren  
Exp lo sio n su n glü ck  H und erte  von  F a m ilie n  o b d ach lo s w urd en , 
sah die internationale V ö lk erb u n d sreg ieru n g  keine andere 
L ö su n g , als 800000 F r . fü r die B esch affu n g  n eu er H olzbaracken  
aufzuw enden. D abei hat sie die M itte l h ie rfü r n och  n ich t einm al 
dem  eigenen G eld b eutel, sondern  den S p e n d e n  entnom m en, 
w elche unsere V olksgenossen  zur B ek äm p fu n g  d er drin gen d sten  
N o t gegeben hatten. 42 F am ilien  sin d  h eute  n och , w e il ohne 
O bdach, n otdü rftig  in  K ran k en h äu sern  u n d  a n d e re n  N o tu n te r
künften  un tergebrach t, 1 1 3  w eitere  F a m ilie n  sin d  gezw un gen , 
ih r L eb en  in K ellerlöch ern  und E le n d sq u a rtie re n  zu  fr isten . D ie 
T ra g ik  dieses Zustandes w ird  d ad u rch  erh öh t, daß d iese Fam ilien  
in fo lge  ihres K in d erreich tu m s einen verh ä ltn ism äß ig  groß en  T e il 
der ph ysisch en  K rä fte  stellen, a u f denen u n se r V o lk  einm al 
aufzubauen  hat. E s  w ar also nah eliegend, gerad e  in  d ieser A r
b eiterstad t das S ied lu n gsw erk  verstärkt zu fö rd e rn . W enn die 
nachstehend beschriebene S ied lu n g  in  einem  Ja h r  fertigg este llt 
ist, w ird  ein gut T e il  des jetzt noch h errsch en d en  W oh nu ngs
elendes behoben sein.

D ie  S ied lun g „F u rp a c h e r h o f“  in  N eu n k irch en  u m faß t nach 
en dgü ltiger F ertigste llu n g  600— 650 W oh neinh eiten . D ie  P lan ung, 
F in an zierun g und D u rch fü h ru n g  d er S ie d lu n g  h at d ie Saar
p fälzische H eim stätte, G . m . b . H ., N e u sta d t, T reu h a n d ste lle  
fü r  W ohnungs- un d  Sied lu n gsw esen , als O rgan  d er staatlichen 
W ohnungspolitik  fü r den G a u  S aarp fa lz  ü b ern o m m en . B ei der 
A u fste llu n g  des B eb au u n gsp lan es ist sie b ew u ß t d avon  aus
gegangen, an d ieser lan d sch aftlich  b evo rzu g ten  S te lle  geeignete

S i e d l u n g  „ F u r p a c h e r h o f “  i n  N e u n k i r c h e n .
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V o lk sgen o ssen  a lle r Sch ich te n  an zu sied eln . S o  kom m en im  
R a h m en  d er G e sa m tsie d lu n g  K le in sie d le rs te lle n , V o lk sw o h 
n u ngen , E ig e n h e im e , G e sch ä ftsh ä u se r, G em e in sch a ftsh ä u ser und 
ö ffentlich e B au ten  z u r D u rc h fü h ru n g . D ie  S ie d lu n g  b ild et nach 
ih rer F e rtig ste llu n g  eine in  sich  gesch lo ssen e  D o rfa n la g e , die 
durch  einen  sch önen  W ald  u m g ren zt w ird  u n d  als d eren  M itte l
p un kt ein grö ß erer P latz  vo rgeseh en  ist , u m  den sich  die G e m e in 
sch aftsh äu ser u n d  ö ffen tlich en  G e b ä u d e  g ru p p ie re n . S ie  w ird  
in  4 A b sc h n itte n  d u rch g e fü h rt. D e r  erste B a u a b sc h n itt, d er 
nahezu fertig g este llt  is t , u m faß t 88 K le in sie d le rste lle n , 8o V o lk s
w oh nu ngen  u n d  6o E ig e n h e im e . 30  E ig e n h e im e  vo n  d iesem  ersten  
A b sc h n itt w erd en  u n ter d er T rä g e rs c h a ft  der G a g fa  errichtet.

Siedlungsabschnitt Furpacherhof.

Siedlungsabschnitt Furpacherhof. Aufnahmen-. Dörr.

D e r  zw eite A b sch n itt, zu r Z e it  ro h b au fertig , u m faß t 60 S ie d le r 
stellen , 42 V o lksw o h n u n gen  un d 20 E ige n h e im e . D e r  dritte  
A b sch n itt von  zusam m en 300 W oh n ein h eiten  (K le in s ie d le r 
stellen , V o lksw o h n u n gen  u n d  E igen h eim e) ist in  d er P la n u n g  
fe rtig . D ie  F in an z ieru n g  ist sich ergeste llt. D ie  A rb e ite n  w erd en  
in  K ü rz e  begonnen  u n d  so g e fö rd ert, daß alle  B au ten  n och  in  
d iesem  Ja h re  ro h b au fertig  w erd en . D e r  v ierte  A b sc h n itt  u m faß t 
alle erfo rd erlich en  öffentlich en  G eb äu d e , w ie Sch u le , A ltersh e im , 
G em ein d eh au s sow ie ein  G em ein sch aftsh au s. A u ß e rd em  ist die 
E rr ich tu n g  eines H itlerju gen d h eim es gep lan t.

D as G e län d e  fü r dieses groß zü gige  S ie d lu n g sw e rk  w ird  vo n  
d er S tad tgem ein d e  N e u n k irch en  aus dem  eh em aligen  Sta d tg u t„H a u s

F u rp a c h “  zu  gü n stigen  B e d in g u n g e n  
b ere itgeste llt. D ie  S ta d t h at au ß er
dem  die A u fsch lie ß u n g  des G e 
länd es üb ern o m m en , w o bei ih r 
Z u sch u ß m itte l aus der w erte 
sch affenden  E rw e rb s lo se n fü rso rg e  
z u r V e rfü g u n g  g este llt w u rd en . 
A lle  S ied lu n gen  u n d  W o h n u n gen  
sin d  an W asserle itu n g  u n d  an das 
städ tisch e S tro m verso rgu n g sn etz  an
gesch lo ssen . F ü r  d ie A u fn a h m e  der 
A b w ä sse r d er M ietw o h n u n gen  un d  
d er so n stigen  grö ß eren  A n la g e n  ist 
ein K a n a l vo rgeseh en . D ie  S ie d le r
ste llen  d agegen  w erd en  n u r in so w eit 
an den K a n a l an gesch lo ssen , als dies 
zu r B ese itig u n g  des au ftreten d en  
G ru n d w a ssers  in  den K e lle rn  u n b e 
d ingt e rfo rd e rlich  ist.

D ie  K le in sie d le rste lle n  u n d  
V o lks w oh n u n gen  w erd en  im  R a h 
m en d er vom  R e ic h sa rb e itsm in i
steriu m  erlassen en  B estim m u n gen  
errich tet, w o b e i d ie festgesetzten  
H öch stb au ko sten - gren zen  un d 
H ö ch stb e lastu n g en  ein geh alten  u n d  
te ilw eise  sogar w esen tlich  u n te r
sch ritten  w erd en  kon n ten . D ie  B e 
lastu n g en  fü r  d ie K le in sie d lu n g e n  
des ersten  A b sc h n itte s  b etra g e n  je  
nach  G rö ß e  d er S te lle n  zw isch en  
2 2 — 25 R M . D ie  V o lk sw o h n u n g e n , 
d ie te ilw e ise  als E in fa m ilie n h ä u se r  
u n d  te ilw eise  als Z w e ifa m ilie n h ä u se r 
in  e in g esch o ssiger B a u w e ise  g eb au t 
w u rd e n , e rfo rd e rn  eine M ie te  vo n  
18 ,5 0 — 2 1  R M . S äm tlich e  S ie d le r
stellen  erh alten  eine G a rten z u la g e  
v o n  m in d esten s 12 5 0  q m , d ie zum  
grö ß eren  T e i l  u n m itte lb a r am  H au se
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w erden, w eil b ei dem  A u fb a u  ein seh r groß er T e il 
d er ü b licnen  an fa llen d en  L o h n a rb e ite n  durch 
Se lb st- und G e m e in sc h a ftsh ilfe  a b g e le iste t w urde.

D ie  S ie d lu n g  „ F u r p a c h e r h o f“  is t  in  etwa 
2 5 — 30 M in u ten  vo n  den A rb e itsstä tte n  un d  der 
eigentlichen S ta d t zu  e rre ich en . F ü r  d ie S ie d 
lung ist b ereits ein  A u to b u sv e rk e h r ein gerich tet, 
d er von  der R e ich sp o st getragen  w ird . D u rch  
einen lan g jäh rigen  V e rtra g  m it der R e ich sp o st 

» sind sehr gü n stige  E in z e lfa h rp re ise  sich ergeste llt. 
E s  m uß b eson d ers h erv o rgeh o b en  w erd en , daß 
an dieser S ie d lu n g  n ich t n u r d ie S ie d le r  selbst, 
sondern auch andere fre iw illig e  H e lfe r  in  ganz 
auß ergew öh nlich em  M aß e  m itg earb eitet haben. 
So  w aren am  T a g e  des R ic h tfe ste s  des ersten 
A b sch n ittes b ereits 5000 A rb e itsstu n d e n  durch 
N ich tsied ler gele istet, w o vo n  a lle in  4000 durch 
die S A -S tü rm e , die im m er w ie d e r a u f  d er S ie d 
lu ng antraten , erarbeitet w o rd en . N e b e n  den 
S A -S tü rm e n  w urd en  d iese K a m erad sch aftsh ilfe  
durch die po litisch e L e itu n g , d u rch  die tech
nische N o th ilfe , die F e u e rw e h r un d andere 
O rganisationen den S ie d le rn  fre iw illig  un d  freud ig  
zur V erfü gu n g  geste llt. N u r  d ad u rch , daß bei 
der D u rch fü h ru n g  d ieser S ied lun gsm aß n ah m e 
alle Ste llen  sich  zu  e in er G em ein sch aftsarb eit 
zusam m enfanden, konnte der E r fo lg  erzielt 
w erden.

ufi-

liegen . D ie  V olksw ohnungen erhalten  eben falls eine Lan d zu gab e, die so groß 
ist, daß der M ieter zum  m indesten den B e d a rf an G em üse aus eigener E r 
zeugung decken kann. D ie M in d estlan d zu lage beträgt 400 qm je W ohnung.

A lle  Sied lers teilen w erden vom  T rä g e r  eingerichtet. D ie S ied ler b e
kom m en das lebende und tote In ven tar jew eils beim  Bezug der S ie d le r
stellen geliefert. Z u  dem  In ven tar gehören regelm äßig 6 H ühner, 
1  Sch w ein , x Z iege, alle erford erlich en  G arten geräte , 8— 10 O bstbäum e 
und etw a 1 5 — 20 B eerensträuch er.

D ie  fü r die V erhältn isse in N eunkirchen sehr günstigen  Belastungen 
fü r die S ied lun gen  und V olksw oh nun gen  konnten nur deshalb erreiche
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P ro zesse , d ie m an verm eid en  kann!
V o n  D r .  ju r . S t e i n b e i ß e r .

N o c h m a ls  U e b e r s c h r e i t u n g  d e r  B a u s u m m e .

D ie w ied erh o lten  H in w e ise  a u f d ie  sch m erzlich en  F o lg e n  der 
U eb e rsch re itu n g  der vere in b a rte n  B a u su m m e  sollen  n atü r

lich  keinen A rch ite k te n  u n d  B a u u n tern e h m e r veran lassen , n u n 
m ehr än gstlich  an die W erb u n g  u n d  B eratu n g  dfes B au h errn , 
an den V ertra g sa b sch lu ß  od er m it tau sen d  B ed en ken  an die 
B au au sfü h ru n g  h eran zu geh en .

W as die W e rb u n g  u n d  B era tu n g  des B au h errn  b etrifft, so 
steht dem  A rch ite k te n  u . a. das M e rk b la tt  „ D i e  B eratu n g  des 
B au h errn “  zu r S e ite * ) . D a ra u s  kann sow oh l der B au h err_a ls auch 
der A rch itekt le rn en , daß der A rch itek t gegen ü b er dem  U n te r
nehm er u n d  g e g e n ü b e r dem  B a u h e rrn  eine b eso n d ere  V e r 
trauensstellung e in n im m t. Im  H in b lic k  a u f d iese V ertrau en s- 

f  Stellung m uß auch  d er A rc h ite k t un d  B au u n tern eh m er d a ra u f 
bedacht sein , e in  m ö g lich st genau es un d  vo llstä n d ig e s  L e is tu n g s
verzeichn is a n zu fertigen . D e r  A rch ite k t soll aber w eiterh in  dem  
B auh errn  k laren  W ein  d arü b er e in sch en ken , w as fü r  Q ualitäten 
er verarbeiten  w ill. E s  d a r f also z. B . n ich t V orkom m en, daß 
im  L e istu n g sve rz e ich n is  stillsch w eig en d  nu r m in d ere  Q ualitäten 
aufgeführt sin d , n u r u m  ein e m ö glich st n ied ere  Su m m e im  
K osten an sch lag  zu  h ab en , w äh ren d  d er B a u h e rr in  dem  G lau b en  
gelassen w ird , daß n u r e rstk lassige  M ateria lien  verarb eitet 
w erden. D ie se  G e sch ä fts tü c h tig k e it  ist s ich er eines d eutsch en  
A rch itekten  u n w ü rd ig ; ganz ab geseh en  d avon , daß s ich  d ieser 
A rch itekt d u rch  d erartig es V erh a lte n  zu letzt se lbst am m eisten 
schädigt.

W ir geben  zu, daß k le in e  N a c h fo rd eru n g e n  un d  A en d eru n gen  
des L e istu n g sve rz e ich n isse s  gerad e  bei den h eutigen  R o h sto ff
schw ierigkeiten  u n ve rm e id lic h  sin d . D iesem  U m sta n d  w erden 
auch die G e rich te  w e itgeh en d  R e ch n u n g  tragen . E s  geht aber 
n icht an, daß z. B . e in  A rc h ite k t vo r B eg in n  der In n en arb eiten  
dem B au h errn  e rk lärt, vo rgeseh en  sei eine D ie lu n g  m it m in d er 
gutem  H olz , das b essere  koste 30  P ro z . m eh r, oder vorgesehen« 
sei B a latu m , L in o le u m  koste en tsp rech en d  m eh r, od er als T a 
peten sei die 3 . G ü te  au sgesu ch t, w olle  er die I . Q ualität haben, 
so koste das X  P ro z . m eh r u sw . H ie r  könnte m an eine U n z a h l 
von B eisp ie len  g eb en , in  d enen  letzten  E n d e s  zw ar fo rm ell m it 
G en eh m ig u n g  des B a u h e rrn  d er B au  teu rer w ird , im  G ru n d e  
genom m en d er B a u h e rr  ab er des G la u b e n s is t , daß er vom  
A rchitekten  sch w er h in e in g eleg t w o rd en  ist.

W enn B a u h e rrn , n u r um  den A rch itek ten  u n d  dam it die 
N ach ford eru n gen  lo szu w erd en , keinen  Prozeß  anstren gen , so 
g ib t es aber auch  eben so v ie le , d ie d ie K o n se q u e n z e n  ziehen. 
S ie  kü nd igen , da ih n en  zw eife llo s  ein  w ich tig e r G ru n d  zu r Seite  
steht, das D ie n stve rh ä ltn is  gem äß  § 626 B G B .  fr istlo s. D as 
hat dann zu r F o lg e , daß der A rc h ite k t gem äß  § 628 A b s. 1  n u r 
ein seinen b ish erig en  L e istu n g e n  en tsp rech en d es H o n o rar erhält 
oder gem äß § 628 A b s . 2  dem  B a u h e rrn  noch  Sch ad enersatz  
w egen seines ve rtra g sw id r ig en  V erh a lten s le isten  m uß.

W as die B ed en k e n  b ei d er B a u a u sfü h ru n g  se lbst b etrifft, 
so ist in  d er „D e u ts c h e n  B a u h ü tte “  N r . 1 3  S . 17 0  erw äh nt, daß 
die G e rich te  au ch  dem  B a u h e rrn  w e itgeh en d e  P flich ten  a u f
erlegen u n d  vo n  ih m  in sb eso n d ere  dann eine M eh rzah lu n g  
verlan gen , w en n  d e r u rsp rü n g lic h e  B a u p la n  in  w esen tlich en  
T e ile n  geän d ert w ird  od er b au p o lizeilich e  B ean stan d u n gen  
beseitigt w erd en  m ü ssen . D a rü b e r  h in aus h at ab er das R e ic h s
gerich t in  e in em  U rte il vom  26 . A p r il 19 3 4  ( JW . 19 3 4  19 22) 
noch den G ru n d sa tz  en tw ick e lt, daß der A rch ite k t w egen  jed er 
gerin g fü g ig en  A b w e ic h u n g  vo m  B a u p la n  die G e n e h m ig u n g  des 
B au h errn  n ich t e in zu h o len  b rau ch t. A ls  so lche g erin g fü g igen  
A en d eru n g en  se ien  z. B . e rw äh n t, daß die T re p p e n  eine S tu fe  
m eh r o d er w e n ig er e rh alten , daß and ere  B esch lä g e , T ü rk lin k e n , 
F e n ste rve rsch lü sse  u sw . v e ra rb e ite t w e rd e n , daß an d ere, aber 
g le ich w ertige  S te in so rte n  ve rw en d e t w erd en  u sw . E s  is t  auch 
in  diesen  u n d  v ie le n  äh n lich en  F ä lle n  n ich t m ö glich , daß der 
B a u h e rr w egen  d ie se r  A b w e ic h u n g e n  vom  B a u p la n  das D ie n s t
verh ältn is fr is t lo s  gem äß  § 626 B G B  k ü n d ig t. D a s  ist nach  
dem  U rte il des R G  a. a. O . se lb st d ann  au sgesch lo ssen , w enn 
der B a u v e rtra g  a u sd rü ck lich  v o rs ie h t, daß d er bau leiten d e 
A rch ite k t auch  n ich t d ie ge rin g ste  A e n d e ru n g  ohne G e 
n eh m igu n g  des B a u h e rrn  vo rn eh m en  d arf. W enn auch  die 
P arteien  im  R a h m e n  d er V e rtra g sfre ih e it  g ru n d sätz lich  v e re in 
baren  d ü rfen , w as sie  w o lle n , so h at d och  auch  d iese F re ih e it  
in so fern  G ren z e n , als au ch  v e rtra g lic h e  V erp flic h tu n g e n  sin n vo ll 
und ve rn ü n ftig  u n d  n ich t sin n los g e reg e lt  w erd en  sollen . V o n  
diesem  G ru n d sa tz  au sg eh en d , h at d esh alb  das R G  a. a. O . en t

V.

*) M erkbla tt  der „ D e u tsc h en  B auhü tte“ .

sch ieden , daß einem  b au leiten d en  A rch itek ten  d ie  A u fla g e , fü r  
jede auch noch so gerin g fü g ige  A en d eru n g  des B au p lan es die 
G en eh m ig u n g  des B au h errn  e in zuh olen , sch lech terd in gs ü b e r
h au p t n ich t gem ach t w erd en  kann. E s  m uß ih m  v ie lm e h r so v ie l 
Se lb stän d ig k e it ein geräu m t w erd en , daß er ü b er k le inere  B a u 
än d erun gen , d ie bei jedem  B a u  V orkom m en, n ach  fre iem  eigenen 
E rm esse n  entsch eiden  kann.

D a m it hat das R e ich sg e rich t zw eife llo s den A n g riffe n  un d  
B ean stan d u n gen  ü b erk le in lich er B au h errn  zum  Sch u tze  des 
A rch itekten  einen w irksam en  R ie g e l vo rgesch o b en  un d fü r 
m anchen U n tern eh m er un d  B au le ite r b esteh en d e B ed en ken  
ausgeräum t.

D ie  f r i s t lo s e  K ü n d ig u n g  d e s  B a u v e r t r a g e s  n a c h  § 626 B G B .

D er B a u ve rtra g  kann, da es sich  um  einen D ie n stve rtra g  h an
delt, sow ohl vo m  B au h errn  als auch vo m  A rch itek ten  gekü n d igt 
w erd en . S o fe rn  die erfo rd erlich en  F ris te n  bei der K ü n d ig u n g  
eingehalten  w erd en , ergeb en  sich  fü r  die A b w ick lu n g  des V e r 
trages keine beson d eren  Sch w ierigke iten . U m  so größ er ist 
d afür d ie G e fa h r eines d rohenden Prozesses b ei fr is tlo se r K ü n 
d igung . D ie  A n sich ten  ü b er die F ra g e : „ L ie g t  ein w ich tiger 
G ru n d  z u r K ü n d ig u n g  i. S . d. § 626 B G B . v o r“ , geh en  dann 
näm lich  m eistens ausein ander. So lch e  P rozesse  geh ören  neben 
den H o n o rarp ro zessen  zu den un an gen eh m sten  Stre itig k e iten  
zw isch en  B au h errn  un d  A rch ite k te n ; denn w as ein „ w i c h t i g e r  
G r u n d “  is t , sagt w ed er das G esetz , noch  die V O B  noch  die 
G eb O  fü r  A rch itekten . E s  lieg t also a u f der H an d , daß es n ich t 
allein fü r  B au h err un d  U n tern eh m er, sond ern  auch  fü r  das 
G e rich t sch w er ist, das R ich tig e  zu tre ffen . A u s  d iesem  G ru n d e  
sollen h ier ein ige B eisp ie le  b esp ro ch en  u n d  dem  L e s e r  R ic h t
lin ien  gegeb en  w erd en , nach  denen er sich  in  äh n lich en  F ä lle n  
rich ten  kann.

x. S ie  haben als b au le iten d er A rch itek t den B a u  vo n  
10  S ied lu n gsh äu sern  üb ern om m en . In  der W ah l d er H a n d 
w erker un d  M ateria lien  w ar ih n en  —  abgeseh en  vo n  gew issen  
finan zie llen  B in d u n gen  —  freie  W ahl gelassen . In fo lg e  m an ge l
h after B a u g ru n d -U n te rsu ch u n g  h ab en  S ie  das M iß g esch ick , 
daß Ih n e n  schon das erste H au s ein brich t. D e r  B a u h e rr kü n d ig t 
d arau fh in  das D ien stverh ä ltn is  b ezü g lich  aller B au ten  nach  
§ 626 B G B . M it  R e c h t?

2 . E s  b rich t Ih n en  bei dem  B au vo rh ab en  n u r  d ie K e lle r 
decke des ersten  H auses h eru n ter, w eil B au g ru b en san d  v e ra r
b eitet u n d  ein fa lsch es M isch u n gsverh ä ltn is  b eim  M ö rte l v e r 
w end et w o rd en  ist. S ie  h ab en  aber dem  b etre ffen d en  U n te r
nehm er rich tige  A n w eisu n gen  gegeb en . D e r  B a u h e rr kü n d igt 
w ied er säm tlich e V erträge.

' In  b e id en  F ä lle n  w ird  sich  der A rch itek t die F ra g e  vo rlegen , 
ob tatsäch lich  fü r  den B a u h e rrn  ein w ich tiger G ru n d  zu r K ü n d i
gu n g besteh t. Im  ersten  F a ll w ird  er sich  sagen m üssen , daß nach  
einem  so lch en  M iß gesch ick  das dem  ganzen D ien stverh ä ltn is  
zu gru n d e liegen d e V ertrau en  so ersch ü ttert is t , daß dem  B a u 
h errn  n ich t m eh r zugem u tet w erd en  kann, den B a u  vo n  diesem  
A rch itekten  w eiterfü h ren  zu  lassen . E s  ist doch  se lb stverstän d 
lich , daß d er B a u h e rr den A u ftra g  an  einen  A rch itek ten  n ich t 
n u r w egen  des ihm  zusagen d en  P re ises  im  K o sten a n sch la g  v e r
g ib t. E r  vertrau t auß erd em  n och  a u f d ie T ü c h tig k e it  u n d  G e 
w issen h aftigke it gerad e d ieses A rch itek ten . W enn  sich  nu n  
ab er schon beim  ersten  H au s h erau sste llt, daß der A rch ite k t 
au sgerech n et b ei den B au g ru n d u n tersu ch u n g en  m an geln d e  
S o rg fa lt  u n d  G ew issen h aftig k e it an  den T a g  leg t, so ist 
das ein so g ro b er V ersto ß  gegen  die V ertrag sp flich ten  als 
B a u le ite r, daß eine fr istlo se  K ü n d ig u n g  n ach  § 6 26  B G B  g e 
rech tfertig t ist.

D e r  zw eite  F a ll lieg t a u f der G ren z e . Z w a r  ist au ch  h ier 
eine P flich tverle tzu n g  des B au le ite rs  festzu ste llen . E r  d a r f 
sich  n äm lich  n ich t d am it b eg n ü gen , daß er ein e in ziges M a l 
A n w e isu n g e n  g ib t u n d  nu n  d a ra u f ve rtra u t, daß d iese auch  
b efo lg t w erd en . E r  m uß v ie lm eh r w ied erh o lt ko n tro llieren , ob 
seinen A n o rd n u n g e n  auch F o lg e  ge le istet w ird . U n te rlä ß t er 
das, so h an d elt er fa h rlä ssig , also sch u ld h aft. D ie se  S c h u ld  ist 
jed och  n ich t so sch w erw iegen d  w ie  im. F a ll 1 .  A u c h  die F o lg e n  
der V e rtra g sv e rle tz u n g  sin d  verh ä ltn ism äß ig  g e r in g fü g ig . D e r 
B a u h e rr  kann d esh alb  n ich t sagen , daß d er A rch ite k t fü r  ih n  
u n gee ign et sei, die ü b rigen  B au ten  d u rch z u fü h re n . Sch ließ lich  
is t  es fü r  e in en  B au le ite r p rak tisch  u n m ö g lich , den  gan zen  T a g  
a u f der B au ste lle  zu  se in  u n d  die A rb e ite n  zu  ü b erw ach en . 
E in e n  w ich tig en  G ru n d  z u r fr is tlo se n  K ü n d ig u n g  w ird  m an 
d esh alb  in  d iesem  F a ll n ich t erb licken  kön nen .
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G E N  U N D  E R  L A S S  E

S t a a t l i c h e  B e le ih u n g  v o n  E ig e n h e im b a u t e n .
A ls  E igen h e im e fü r  M in d erb em itte lte  im  Sinn e der B e 

stim m ungen gelten E in fam ilien h äu ser (E inzelh äuser, D o p p el
häuser oder R eih en h äuser). D e r  E in b a u  einer zw eiten W ohnung 
ist z u lässig ; h ierbei m üssen  beide W ohnungen fü r sich abge
schlossen sein. F ü r  H äuser m it drei und m eh r W ohnungen 
w erden D arleh en  nicht gew ährt.

D ie  H äu ser m üssen den A n fo rd eru n gen  entsprechen, die an 
gesund e, zw eckm äßig eingeteilte un d  solid  gebaute D au er
w ohnungen stellen. Jed es H aus m uß m indestens enthalten:

i  W ohn- und K o ch rau m  von m in desten s 14  qm  (getrennt 
oder als W ohnküche),

1 Sch la frau m  von  m indestnes 12  qm ,
1 w eiteren W ohn- und Sch la frau m  von m indestens 8 qm ,
K e lle r , W aschküche, T ro cken b od en , V orp latz  und A bort.
D ie  etw aige zw eite W ohnung m uß m indestens aus K ü ch e 

(oder W ohnküche), Z im m er und K am m e r nebst A b o rt und V o r
platz bestehen und einen K elleran teil haben.

D ie  fü r einen kleinen W irtsch aftsbetrieb  erforderlichen  B au 
lichkeiten und sonstigen A nlagen , in sbesondere solche, die der 
Se lb stverso rgun g des B ew erb ers dienen sollen, dürfen zuge
lassen  w erden . —  B ek . W u F iM  2 2 . Ju n i 19 3 7  N r . I I  1 785a .  
A nträge an die B ez irk s-V erw altu n gsb eh örd e , die A usführung 
überw acht.

B a u b u c h  u n d  U e b e r w a c h u n g  d e r  E ig e n h e im - B a u t e n .
D ie  B ezirk sverw altu n gsbeh ö rd e  hat d arüb er zu wachen, daß 

die B auten  m it staatlichen B aud arlehen  plangem äß und m it größter 
B esch leu n igung ausgefüh rt un d  die zur A uszah lu ng gelangenden 
D arleh ensbeträge ih rer bestim m ungsgem äß en V erw endun g zuge
fü h rt w erden. D ie  B ezirksverw altun gsbeh örd e hat ferner darüber 
zu w achen, daß die B ed in gu n gen  eingehalten w erden und bei 
N ich tein h altung der B ew illigun gsstelle  u n verzü glich  Anzeige zu 
erstatten.

So w eit sich w ährend der B auausfüh ru n g P lanabw eichungen 
als notw endig erw eisen , hat der B au h err rechtzeitig die vor
herige G en eh m igu n g  der B ew illigu n gsste lle  einzuholen.

A u f  die V erp flich tu n g  zur F ü h r u n g  e i n e s  B a u b u c h e s  
gem äß §§ 2 und 3 des R eich sgesetzes üb er d ie Sicherung von 
B au ford eru n gen  vom  1 .  Ju n i 19 0 9  (R G B l S . 449), das jederzeit 
zur E in sich t aufliegen  m uß, ist der B au h err besonders hinzu
w eisen . (Staatsm in ist, fü r W u F  2 2 . Ju n i 19 37 .)

B a u e is e n , t y p is ie r t e  G r u n d r is s e  u n d  S p a n n e is e n b e to n -  
B a u w e is e .

D e r B eau ftragte  fü r den V ierjah resp lan  hat nunm ehr drei 
R ich tlin ien  fü r die E in sp aru n g  von Baueisen  zur H erbeiführung 
einer rationellen  B auausfüh ru n g un d  zur Sicherstellung term in
gerechter D u rch fü h ru n g  der genehm igten V orh aben  erlassen, 
die sich sow ohl a u f In d u str ie - w ie auch a u f W ohnungs- und 
Sied lun gsbau ten  im  V ierjah resp lan  beziehen. U n ter allen U m 
ständen sind typ isierte  G ru n d risse  einheitlicher K e lle r-, Stock
w erks- un d  D ach h öh e ganz besonders im  W ohnungs- und S ied 
lungsbau  zu  verw en d en , ohne daß dam it auch die äußeren B au 
form en schem atisiert zu w erd en  brauchen. D er E isenbeton
skelettbau benötigt nu r 30 — 40 Proz. der E isen m en ge des reinen 
Stah lbaues, w ährend  noch größere E iseneinsparungen  bei der 
S p a n n b e t o n b a u w e i s e  m öglich  sind. A u ch  bei den Fen ster
rahm en soll w eitgeh end K u n stp reß sto ff statt E isen  verw endet 
w erden .

B a u a n t r ä g e  m ü s s e n  d en  E r fo r d e r n i s s e n  d e r  R o h sto ff la g e  
R e c h n u n g  t r a g e n .

D ie  D u rch fü h ru n g  des V ierjah resp lan es erfordert, daß fü r 
die staats- und w irtsch aftspo litisch  bedeutsam en Bauvorhaben 
der B e d a rf an B austoffen  un ter allen U m ständ en sichergestellt 
w ird . B ei der derzeitigen  L a g e  am W erkstoffm arkt stellt diese 
F o rd eru n g  die gesam te B auw irtsch aft vo r große A ufgaben. U nter 
A u frech terh altu n g  des b isherigen  U m fanges der Bautätigkeit gilt 
es, alle vertretb aren  M öglich keiten  zur E in sp aru n g  knapper 
B austoffe  auszunutzen. Sow eit d iese  B austoffe  n ich t ersetzbar 
sind, m uß a u f ih re  sparsam ste V erw end un g B ed ach t genom m en 
w erden.

U m  sicherzustellen, daß die E in sp aru n g  nach einheitlichen 
G ru n d sätzen  d u rch gefü h rt w ird , hat der R eichsarbeitsm in ister 
durch  eine soeben erlassene V erord n un g über baupolizeiliche 
M aßn ahm en zur E in sp aru n g  von B austoffen  den B aupolizei
behörden den A u ftra g  erteilt, kü nftig  die B auanträge auch 
d arau fh in  zu p rü fen , ob den E rfo rd ern issen  der R ohstofflaee 
R ech n u n g  getragen  ist. D ie  V ero rd n un g sieht vor, daß bau
p olizeilich e G eneh m igungen , vo r allem  fü r N eubauten , U m - 
und E rw eiterun gsbau ten , aus G rü n d en  der R ohstofflage v e r s a g t

oder an A u flagen  geb und en  w erd en  k ö n n e n ; Entsch eidungen , 
die a u f G ru n d  der V ero rd n u n g  ergeh en , sin d  en d gü ltig . Die 
fü r die P rü fu n g  m aßgebenden  G e sich tsp u n k te  s in d  in  einem 
ersten A u sfüh run gserlaß  zu sam m en geste llt, d er die b ish er mit 
eisensparenden B au w eisen  gem ach ten  E r fa h ru n g e n  w eitgehend 
ausw ertet. (V ero rd n u n g des R e ic h sa rb e itsm in iste rs  ü b er E in 
sparung von B austo ffen .)

W ä n d e  a u s  Z ie g e lh o h ls t e in e n .
D u rch  R und erlaß  des F in an zm in isters  sin d  fü r  W andbau

w eisen aus Z iege lh oh lste in en  neue G ru n d sä tz e  aufgestellt 
w orden , die in Z u k u n ft d er B eh an d lu n g  vo n  A n trägen  auf 
allgem eine Z u lassu n g  von  H o h lz iege lb au w eisen  zu gru n d e ge
legt w erden sollen. N a c h  dem  1 . A p r il  1938  ge lten  diese 
G rund sätze  auch fü r H o h lz ieg e lb au w eisen , fü r  d ie keine be
sonderen Z u lassun gen  bestehen. D ie  vo rh an d en en  B eständ e an 
H ohlsteinen, die d iesen G ru n d sätzen  n ich t en tsp rech en , können 
noch bis E n d e  M ärz  1938  verw en d et w erd en .

S c h u t z r a u m b a u  in  a l le n  N e u - ,  U m -  u n d  E r w e i t e r u n g s 
b a u te n .

In  N eu bau ten  sind kü n ftig  im  ganzen  R e ich sg e b ie t gleich
zeitig  m it dem  N eu b au  Sch u tzräu m e e in zu b au en . V on  dieser 
allgem einen V erp flich tu n g  ist in  der V ero rd n u n g  selbst eine 
A usn ahm e nicht vorgeseh en . In sb eso n d ere  ist es n ich t V oraus
setzung, daß es sich um  den N e u b a u  eines W oh nh au ses handelt.

V on der V erp flich tu n g  zum  S c h u tz ra u m b a u  können die 
m it der D u rch fü h ru n g  der V ero rd n u n g  b eau ftragten  Stellen, 
die B aup olizeibeh örden , in gew issen  F ä lle n  E rleich terungen  
gew ähren  oder A u sn ah m en  zulassen .

N ach  N r . 87 der A u sfü h ru n g sb e stim m u n g e n  kann auf 
den E in b au  vo n  Sch u tzräu m en  ganz verz ich te t w erd en , wenn 
w egen der abgelegenen  L a g e  und der A rt  des G eb äu d es eine 
L u ftge fäh rd u n g  un w ah rsch ein lich  ist. W eiter können nach den 
N rn . 80 und 84 in  A rb eiterw o h n stätten , E ig e n h e im e n , K le in 
siedlungen, V olksw oh n un gen  u n d  in  lä n d lich en  G eb ie ten  unter 
bestim m ten V orau ssetzun gen  S c h u tzräu m e zu  erleichterten 
B ed ingu ngen  zugelassen w erd en . A u ch  die in  N r . 80— 84 ent
haltenen A u sn ah m eb estim m un g en  find en  kein e Anw endung 
a u f B augrundstü cke, die nach  ih rer L a g e  als stark  luftgefährdet 
anzusehen sind. W ird  bei B eb a u u n g  e in es so lch en  Baugrund
stückes aus diesem  G ru n d e  vo n  der B a u p o 'iz e ib e h ö rd e  der E in 
bau eines vo rsch riftsm äß igen  Sch u tzrau m es verlan gt, und ent
stehen hierdurch w irtsch aftlich e  H ä rte n , so en tsch eid et au f A n
trag des B etroffenen  die b eau ftragte  P o liz e ib e h ö rd e .

G egen  alle E n tsch e id u n g en  der B au p o lizeib eh ö rd e , die 
sich als polizeiliche V erfü g u n g e n  d arste llen , ist das Rechts
m ittel der B esch w erd e nach § 2 1  der I .  D V O  gegeben . Die 
w eitere B esch w erd e rich tet sich  nach  den jew e ils  am  O rt geltenden 
B aup olizeibestim m u ngen . Z u w id e rh a n d lu n g e n  gegen  rechts
kräftige baupolizeiliche V erfü g u n g e n  sin d  s tra fb a r . Baupolizei
liche G eb ü h ren  w erd en  n ich t e rh o b en , sow eit es sich  um  die 
E rfü llu n g  der durch  die V ero rd n u n g  g e fo rd e rte n  baulichen 
M aßnahm en handelt.

S c h u t z r a u m b a u  o h n e  S t a h l .
D er R eich slu ftfah rtm in ister hat am  1 . 6. 1937  neue Be

stim m ungen über die kon struktive  D u rc h b ild u n g  un d  Bem essung 
der Bauteile  stah larm er un d  stah llo ser S ch u tzräu m e erlassen, 
die auch R ich tlin ien  üb er A b sc h lü sse  der W an d öffn un gen  und 
1 ateln über die B em essu n g  vo n  K a p p e n g e w ö lb e n  und Aus

bildung der P fe ile r  un d  G u rtb o g e n  en th alten .

H e im e  d e r  H J  in  S ie d lu n g e n .
D ie  R ich tlin ien , die vo m  R e ich sh e im stätten am t der Deut

e r ^ A r b e i t s f r o n t  in Z u sam m en arb e it m it dem  A rbeitsausschuß 
Y Y  'H e im b esch affu n g  erlassen  w o rd en  sin d , bestim m en 
fo lgend es:

T?eii ^ ^ <̂ ûnS sv9r l̂at>en von  m eh r als 10 0  S ied lerste llen  ist
t 1tie*7 Ju g en d h eim  vo rgeseh en . B e i S ie d lu n g e n  von weniger
f0? , S ied lerste llen  w ird  der B a u  e in es H itler-Ju gen d h eim es 

P k Cn' a Y 1 der P la n p rü fu n g  d er dem  R eichsheim stätten- 
f , Y L  ' G au h eim stätten äm tern  der D eu tsch en  A rbeits- 
vnr, x zur G en eh m igu n g  e in gere ich ten  S ied lu n gsvo rh ab en  ist 
Hit-ipr6!11 i l p ru fer d*e städ teb au lich  rich tig e  E in o rd n u n g des 
dnc u i r w Y 1 dheunes in  die G e sa m tsie d lu n g  zu beachten , d. h. 
i i r T i ' r . i - Y  ugendheim  hat als b eso n d erer G em ein sch aftsb au  an 
lie fen  in rrY rY Y - ^ zentra ler S te lle  der S ied lu n gsan lage  zu 
tnnkrhp r  r i eingan?  d ie ,S c h u le  u n d  K ir c h e ) . —  D ie  architek- 
FinhpiriiV iaiYv j Ung „ m  S ie d lu n g sb a u v o rh a b e n  w ird , um die 
bearbeiJer der G esam tan lage  zu  w ah ren , vo n  dem  Plan
bearbeiter der S ied lu n g  d u rch g e fü h rt.



A sb estzem en t?E rzeu gn isse  a ls R in nen ersatz.
1 9 9

V o n  A r c h . H e l m u t  H i l l e ,  Z it t a u .

W ir  h ab en  n ich t ohne w e iteres  e in en  A u stau sch sto ff, d er die 
g le ich en  E ig e n sch a fte n  w ie  Z in k  a u f  sich  vere in t. W ir er

halten aber in  den E rz eu g n isse n  aus A sb estzem en t einen  A u sta u sc h 
stoff, der Z in k  ersetzt u n d  in  V erb in d u n g  m it B itu m en sch u tz
sich erungen  verw en d et w erd en  kan n . E s  is t  ab er zu  beachten , 
daß sich  h ier die K o n stru k tio n e n  te ilw eise  än d ern . D ie  R in n e n 
übergän ge, T ra u fü b e rg ä n g e , R in n e n  V erb indungen , R in n h aken , 
R in n kesse l u n d  auch  die A b fa llro h re  m ü ssen  and ers d u rch geb ild et 
und gestaltet w erd en .

A n  sich  fä llt  d ie R in n e  aus A sb estzem en t in  k ü n stlerisch er 
G esta ltu n g w en ig  aus dem  R a h m en , u n d  läß t sich  äh n lich  ein
g liedern  w ie  d ie Z in k b le ch r in n e . D ie  m u ffen artige  R in n e n 
verb in d u n g w irk t a lle rd in g s b re ite r u n d  k lo b ig er. E b e n fa lls  die 
A b fa llro h re . E s  w ird  d ah er in  v ie len  F ä lle n  notw en d ig  sein, die 
G esim se u n d  an sch ließ en d en  G lie d e ru n g e n  der G e b ä u d e  etw as 
kräftiger au szu b ild en , u m  das V erh ä ltn is  anzu gleichen . N a c h 
steh en d w erd en  ein ige  K o n stru k tio n e n  m it gesich erten  A n sch lü ssen  
gezeigt.

A b b . i  sch ild ert die R in n e  vo r e in em  H o lzsim s in  V e r
b indung m it e in em  B itu m e n p a p p d a c h . A n  d er T ra u fe  w ird  eine 
T ra u fsch ich t vo n  B itu m e n p a p p e  u n ter der D a ch h a u t d u rch 
gedeckt, d ie ü b e r d ie T ra u fb re ttk a n te  geh t. H ie ra n  le g t sich  die 
h intere R in n e n se ite , d ie vo n  d er u n teren  P ap p lag e  der D ach h au t 
überdeckt w ird . A u f  d iese P a p p la g e  is t  eine verz in kte  T ra u fb le c h 
kante gek leb t u n d  gen age lt, d ie sich  m it K le m m fa lz  an die in n ere  
R inn enkante an legt. D ie  in n e re  R in n en k an te  ist gegen  die vo rd ere  
überhöht. R e ch ts  w ird  d ie V e rb in d u n g  an den  M u ffe n  erläu tert. 
D ie D ich tu n g  d er F u g e  e rfo lg t m it A sb e stk itt , D ich tu n gsstre ifen  
und Z e m e n tv e rstrich . A u ß e rd e m  w ird  an den  M u ffe n  od er Stöß en 
der sogenannte ve rsch ra u b b a re  S to ß b ü ge l angesetzt, d er eine 
feste V erb in d u n g  erz ie len  h ilft . D ie  R in n e n  sin d  gew ö h n lich
2,50  m  lang . F ü r  den U e b e rg a n g  zum  A b fa llro h r  sin d  b eson d ere  
R in n en en d stü ck e  m it M u ffen an satz  zu  verw en d en .

A m  M assiv flach d ach  (A b b . 2) w ird  d ie r ich tige  A u sb ild u n g  
des U eb ergan g es in  V erb in d u n g  m it dem  T ra u fb le c h  d u rch  ein 
b eson deres H aftb lech  d u rch ge fü h rt. D ie  R in n h ak en  w erd en  a u f 
e in gesetzten  D ü b e ln  befestigt. Z u  d iesem  Z w e ck e  u n d  u m  g le ic h 
zeitig  eine gu te  V erb in d u n g  fü r  die W ärm esch u tzsch ich t zu  b ild en , 
w ird  h ier d ie vo rd ere  S im skan te  hoch gezogen . D ie  u n tere  P a p p 
lage is t  ü b e r die S im skan te  vo rgezo gen  u n d  h ieran  die R in n e  
verlegt. D e r  U eb erg an g  z u r R in n e  w ird  vo n  dem  zw isch en  die 
P ap p lagen  verlegten  U eb erg an gsb lech  g eb ild et, das aus v e r
zinktem  E isen b lech  oder A lu m in iu m  besteh en  kann. A m  R in n e n 
üb ergan g  soll ein H aftb lech  an geo rd n et w erd en , das, a u f  eine 
B itu m en b eilage  verlegt, das T ra u fb le c h  fest an der R in n e  h ält. 
Se itlich  links ist die A n o rd n u n g  des H aftb lech es grö ß er d a r
gestellt.

B e i Z iege ld äch ern  w ird  an der T ra u fe  eben falls  ein g e 
sch lossener U eb ergan g  n otw en d ig  sein (siehe A b b . 3). H ie r 
w ird  das T ra u fb le c h  m it H aftb lech stre ifen  an d er R in n e  u n d  das 
T ra u fb le c h  aus verzin ktem  E isen b lech  oder A lu m in iu m  a u f dem  
S im sb rett u n d  den K n a g g en  b efestig t. D ie  T ra u fsc h ic h t  der 
Z iege ld ecku n g  d a r f n ich t m it M ö rte l a u f  dem  B lech  angesetzt 
w erd en . E rsa tzb lech e , b eson ders A lu m in iu m , d ü rfen  m it M ö rte l 
nicht in  B erü h ru n g  kom m en. D a h er w ird  m an h ier eine A u fla g e  
von B itu m en p ap p e schaffen , d ie a u f das B lech  au fgek leb t w ird . 
A u f  d iese A rt  w ird  ein vo llkom m en er T ra u fü b e rg a n g  gesch affen , 
d u rch  den alle  F eu ch tigk e itsü b ertrag u n gen  au sgesch lo ssen  sin d .

R in n en stü ck  m it M u ffen an satz  u n d  R in n k asten  erläu tert 
A b b . 4. B e id e  h aben  den R o h rstu tz e n  un d  b eid erse itig en  M u ffe n 
ansatz. E s  läßt sich  d ad u rch  ein vo llko m m en  g esch lo ssen er 
W asserab le itu n g skran z  an d er T ra u fe  sch affen , w o b e i m an  den 
R in n k asten  auch  als G e sta ltu n g sg lie d  od er auch  b ei grö ß eren  
R in n en an lag en  fü r  e in w an d fre ie  N ie d e rsc h la g sa b fü h ru n g  an 
ordnen  w ird . A u c h  d er U eb e rg a n g  z u r B le ch rin n e  is t  le ic h t 
m öglich . D ie  B le ch rin n e  w ird  in  die M u ffe  der A sb e stz e m e n t
rin n e e in gesetzt u n d  u n ten  sch ieb t s ich  ein  H a fte r  fe st ü b e r  d ie 
A Z S -R in n e n m u ffe . A ls  D ic h tu n g  b en u tzt m an eine B itu m e n 
p ap p lag e  m it b e id erse itigem  V o rstrich .

-Traufpappu
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E s ist bekannt, daß Fen sterb rü stu n gen  die größten A n g riffs
flächen fü r Feuch te  b ilden , denn sie haben nicht allein die 

W etterfeuchte der B rüstu ngsfläch e, sondern  auch das ablaufende 
R egen w asser der Fensterfläch en  selbst abzuhalten. W enn durch 
die zw eckm äßige A n o rd n u n g der H eizkörp er unter den F en ster
bänken außerdem  die B rüstu n gen  gesch w äch t w erden , so ist bei 
der konstruktiven D u rch b ild u n g  besondere So rg fa lt anzuwenden. 
E s  ist deshalb  ein e rfreu lich es Z eich en  des F o rtsch ritts  in der 
P rax is , w enn auch bei den B eh örden  eine sorgfältigere  D u rch 
b ild u n g der gefährdeten  K o n stru ktio n en  aufgenom m en ist.

D ie  A b b ild u n gen  zeigen in  schönster K la rh e it  die nach 
guten E rfah ru n gen  durchgeb ildeten  B rüstu n gen  im  E rd -, in 
dem  I . und in  den oberen G esch ossen  eines Schulneubaues. 
Sie  zeigen uns aber auch die D ecken d u rch b ild u n gen  und -an- 
schlüsse m it Sp errsch ich ten  gegen A uß enfeuch te  und die aus
reichenden schalltechnischen M aß n ah m en in  der D äm m ung 
der D ecken  in  fortschrittlichem  Sinn e.

R ichtige A u sb ild u n g  v o n  F ensterbrüstungen .
NTarh diesen R ich tlin ien  sin d  die a b geb ild eten  F en ster

brüstungen  nicht m ehr in g le ich er D u rc h b ild u n g  un d  zum  T e il 
nicht m it gleichen W erkstoffen  au szu fu h ren .

A ls  M assivd ecken  sind H o h lk ö rp erd eck en  oder N o rm al
eisenbetondecken zu verw en d en . D ie  b ew e h rte  B eton ban k mit 
W inkeleisenkante ist durch  N a tu rste in  o d er S ta m p fb e to n  in 
s t ä r k e r e r  A u sfü h ru n g  zu ersetzen. D ie  M a rm o rin d u str ie  hat sich 
besonders au f die H erste llu n g  von  F e n ste rb ä n k e n  eingestellt, 
die bei größerer F re ilän ge  d u rch  M a u e r-  o d er Betonkonsolen 
unterstützt w erden kön
nen. D ie  M arm orbän ke, 
deren Preise durch die 
technischen Fortsch ritte  
in  der H erstellung , auch 
entsprechend der v e rä n 
derten W irtschaftslage 
erschw in glich  gew orden 
sind, können aber auch 
in größerer Stärke h e r
gestellt w erden. D ie  M a r
m orindustrie  stellt sich 
also a u f diese veränderte  
Sach lage ein. A b e r auch 
die Steinh olzindustrie  
stellt nach besonderen 
V erfah ren  unter hohem  
m aschinellen  D ru ck  n e u 
artige, farben freu d ige  
F en sterb än ke her. D u rc h  
die V erw en d un g dieser 
W erkstoffe w erd en  auch 
die sonst allgem ein  ü b 
lichen  H olzfensterbänke
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A bb. 2.

W ährend bei den A b b . i  un d  2 der 6 cm starke H ohlraum  
in der 30 cm  starken B rü stu n g  m it dichtem  Putz die w asser
abw eisenden und w ärm etechnischen E igen sch aften  übernim m t, 
übt in  A b b . 3 die L e ich tp latte  in  23 cm  starker B rüstung die 
gleichen W irkungen aus. In  den A b b . 2 und 3 sind die M assiv- 
Sohlbänke in  rich tiger N asen p rofilierun g und hinterem  Ansatz 
ausgeführt, der die rich tige A b fü h ru n g  der Fensterflächen
w ässer sichert. B ei A b b . 1 übern im m t diese T ätig k e it die Z ink
blechabdeckung m it D reikantnase und gedecktem  A nschluß am 
unteren Fensterrahm en . D ie  innere A u sb ild u n g  besteht aus 
einer neuartig  konstruierten  bew ehrten  Betonbank. D ie  D ecken
au flager sind gegen äußere D urch gan gsfeu ch te  und gegen Schall
fortpflanzung durch Iso lierp ap p e ab gesperrt. 2 %  cm starke 
San d sch ich t un d  3 cm  Leich tp latten  bilden  die tritt- und lu ft
schalldäm m enden M aßnahm en, w obei die Leich tp latten  au f 
der Sch alun g verlegt, gleichzeitig m it den M assivdecken her
gestellt, die neuartige B efestigun g dieser P latten darstellen und 
als gute F u tzträger besondere D ienste  leisten. H ygien isch ein
w andfrei ist die B efestigun g der H eizkörper m it unterem  freien 
R aum  zur besseren R ein igu n g . In  d ieser A rt b ieten Brüstungen, 
A b d eckun gen , S p e rr- und D äm m schichten  die größte G ew ähr 
gegen F eu ch te  und Schäden nachlässiger A u sfüh rungen .

F ü r  öffentliche G eb äu d e kann diese A rt w erkgerechter D urch
b ildu ng von F en sterb rü stu n gen  zw ar noch A nw end ung finden, 
doch w ird  m an sich auch h ier eine w eise Beschränkung auf
erlegen m üssen , w eil sich die gesam te deutsche Bautätigkeit 
w eitgehend a u f k leinsten V erb rauch  devisenbelasteter Baustoffe 
einstellen m uß. D ie  V erw en d un gsverb ote  bzw . beschränkte V er
w endun g fü r unedle M etalle  —  E isen , Stah l, K u p fer , N ickel, 
B le i, Z in n , Z in k  —  im  B auw esen  sind bereits in  Fachkreisen 
genügend bekannt. D ie  zur S ich erste llu ng der term ingerechten 
D u rch fü h ru n g  der B au vo rh aben  des V ierjah resp lan es fü r In 
dustrie- und Sied lu n gsbau ten  vom  A m t fü r deutsche R oh- und 
W erkstoffe vo r kurzem  erlassenen R ich tlin ien  enthalten nun
m ehr die W ege, durch w elche A u stauschstoffe , Bauw eisen, 
E inzelkonstruktionen , geeignete A u sb ild un gen , neue Bausystem e 
und andere vertretbare  M aßnahm en die b isherigen  Bauw eisen 
ersetzt w erden können. E s  ist natürlich  innerhalb  dieser R ich t
lin ien  jedem  B auh errn , A rch itekten  oder A u ftragnahm er fre i
geste llt, unter den genannten V orsch lägen  bezüglich  A usführung 
und B austo ffe  die geeignete W ahl zu treffen , um  auch in der 
äußeren G esta ltu n g und G lied eru n g  der G eb äu d e eine bestim m te 
w erkstoffgerechte , schönheitliche und bodenständige A usführung 
zu sichern.
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e in gesp art, eine M aß
nah m e, die w egen der 
b esteh en d en  H olzver
k n ap p u n g in  den R ich t
lin ien  em p foh len  wird. 
D ie  U eb erd eck u n g  der 
F e n ste r  d u rch  I-T rä g er 
ist n ich t m eh r zulässig; 
E rsa tz  d u rch  bewehrten 
B eto n stu rz  oder N atu r
stein , beson d ers, wenn 

F  ensteru m rah m  ungen 
vo rg eseh en  sind. Für 
d ie So h lb an k - und Ge- 
sim sab d ecku n g  in Z ink
b lech  sin d  andere A u s
tau sch sto ffe  zu verw en 
d e n ; b ew äh rt hat sich 
die A u sfü h ru n g  in A s
best (siehe H eft N r. 9 
d er „D e u ts c h e n  B au 
h ü tte“ ). F ü rL in o le u m - 

Abb. 3. b elag  —  K o rk  und
L e in ö l als A u slan d sro h 

stoffe —  kann auch S te in h o lzh artb o d en  in  fu gen lo ser, e in 
farb iger oder gem usterter P la tten h erste llu n g  gew äh lt werden. 
K o rk  ist sehr kostspielig  und sollte d ah er als F ü lls to f f  ausscheiden. 
D ie  vorhandenen B eständ e sin d  fü r  w ertv o lle re  Z w eck e  (K ü h l
räum e) un ersetzlich . F ü r  gu ß eisern e  H e iz k ö rp e r sind  solche 
aus Stah lb lech  zu verw en d en . D ie  e isern en  B efestigun gssch ellen  
der H eizkörper sind m öglich st d u rch  M a u e r-  od er Betonkonsolen 
zu ersetzen. D ie  H eizro h rle itu n gen  sin d  b ei entsprechender 
1 lanung a u f ein M in destm aß  zu b esch rän ken . E s  ist noch nicht 
bekannt, ob die als A u stau sc h sto ff fü r  W asserzu - u n d  -ableitungen 
verw endeten Porzellanroh re  auch schon fü r  H eizro h re  zu g e
brauchen sind. U n sere  In d u str ie  w ird  ab er auch  h ier den brauch
baren E rsatz  finden. D ie  B esch lä g e  d er F e n ste r  sind durch 

ustauschstoffe oder A lu m in iu m , w ie  sie in  den versch iedensten  
A u sfüh rungen  a u f der L e ip z ig e r  M e sse  u n d  zah lreich  in der 

usseldorfer A u sste llu n g  „S c h a ffe n d e s  V o lk “  gezeigt und in 
en dortigen M u stersied lu n gen  verw en d et w u rd e n , zu ersetzen. 

w '3*”^ y°.rstej le n den A u sfü h ru n g e n  w ird  also auch  teilweise 
abdel in der P lan u n g  ein treten  m ü ssen . D ie  L e istu n gs

beschreibungen sind en tsp rech en d  den R ic h tlin ie n  zu fertigen. 
Hpr r ^ k31^ 2 veränd erten  P lan u n g  ersch ein en  zunächst in 
ciVh ositu ng sch w ierig , w erd en  ab er e rle ich te rt, w enn man 
da« u1? 1̂  ^ en R ich tlin ien  v e rtra u t m ach t un d  beachtet,
iah resn lan -R 10 !1-—'h ru nS der vo rg eseh en en  R e g e lu n g  der V ier- 

^ A r t i g k e i t  fü r die b ete ilig ten  B au k re ise  als vater-
ländische P flich t bezeichnet w ird . F r .  P r e l l e .
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T 'X as b äu erlich e  S c h w a rz w a ld h a u s  ste llt den
A b sch lu ß  ein er w irtsc h a ftlich e n  b äu er- 

Üchen E n tw ic k lu n g  d ar, d ie b e i A u sg a n g  des 
M itte la lters u n d  seinem  u n sich er gew o rd en en  
B esitz  geg en ü b er dem  L a n d e sh e rm  n u r im  
K e im e  vo rh an d en  w a r. D e r  germ an isch e  
W illen skem  ab er w a r geb h eb en , im  W ege 
der Se lb sth ilfe  u n d  h an d w erk sg esch ick ter V e r 
anlagung das H eim  im m er m eh r zu  v e r 
größern.

D a s  S ch w a rz w a ld h a u s w ird  u n w irtsch a ft
lich, sobald  seine B o d e n b e sitz fo rm e n  n ich t 
m ehr au sreich en . D ie  frü h e re  U rw ü c h s ig k e it  
ist n icht m eh r zu  erre ich en . D ie  H erste llu n g  
der B a u fro n t n ach  h eu tigen  M itte ln  w irk t v e r 
b illigen d . A n d ere rse its  is t  d er B au ern sin n  so

Aufnahme: Hopp

zäh  u n d  fest, daß er un ter keinen U m stän d en  sich  vo n  den h eb g ew o rd en en  
V o rste llu n gen  des alten H au sb ild es tren nen  w ill.

D e r  Z ip fe ljo ck e n h o f is t  ein rich tiger Sch w arzw ald h o f. E r  h e g t etw a 700  m 
ü b er dem  M e er un d  m uß allerlei W etter ü b er sich  ergehen lassen . E r  h e g t in  
einem  T o b e l (W ald sch lu ch t), u n d  der obere T e il  des G eb äu d es rag t ü b e r einen 
B ergrü cken .

D e r  W ohnteil enthält im  ersten Sto ck  eine S tu b e , K a m m e r, K ü c h e , im  
zw eiten  Sto ck  v ie r Z im m er. E in  groß er K e lle r  ist vo rh an d en . Im  O ek o n om ie- 
teil b efin d en  sich S ta llu n g en  fü r  zw ei P ferd e  u n d  ach t b is zehn H au p t G ro ß v ie h , 
etw a 20 Sch w eine u n d  zeh n  Sch afe . U e b e r der S ta llu n g  is t  der H e u -  u n d  S tro h 
sp eich er, darüb er d ie E in fa h rt , die auch  ü b er den W oh nteil geht.

D ie  G ru n d m au ern  sind aus B eton , die S to c k m au em  aus gebrannten  H o h l
steinen . D a s  D a c h  als D o p p e l
dach  eingedeckt.

D a s  gesam te B au h o lz  is t  
in  a lle rn äch ster N ä h e  des 
H o fe s  gesch lagen , eine G a tte r 
säge a u f dem  B au p latz  ersteh t 
u n d  K a n th o lz , L a tte n  u n d  te ils  
die B re tte r gesägt w o rd en . D e r  
T ra n sp o rt  is t  h ie r äu ß erst 
sch w er zu  h an d h ab en .

D ie  gesam ten  K o ste n  
kom m en a u f etw a 2 6 0 0 0  R M . 
D e r  B a u  is t  fü r  d ie L a n d 
w irtsc h aft im  S c h w a rz w a ld 
geb iet g ü n stig .

1  än geriflch n  itt.

Der Z ipfeljockenhof in Eschbach b. Freiburg. A r c h . : A u g u s t  H o p p ,  F r e i b u r g  i. B r .
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S c h a lls c h u t z .

T ren n w än d e  zw ischen G eb äud en  
(B ran d m auern '1 sind schalld ichter, w enn 
sie aus zw ei vo llkom m en getrennten 
M au ern  bestehen. D ie  T ren n u n g  m uß auch 
a u f das F u n d am en t ausgedehnt w erden. 
B ei der A u sfü h ru n g  w ird  gegen die bereits 
bestehende M a u e r eine L a g e  im prägnierter 
W ellpappe (A b b . i )  geklebt oder an
geheftet und die neue W and unter B e- 
lassung eines L u ftsch litzes  von m indestens 
3 cm  Stärke dagegengesetzt. W ichtig ist 
es, daß die T ren n u n g  an keiner Ste lle  
durch  V erankerun g, D eckenträger oder 
dergleichen  unterbrochen w ird . So lche 
E in b au ten  bilden  Sch allbrücken  un d m üs
sen deshalb sorgfältig  verm ieden w erden.

T r e n n w a n d  
L u f t s c h u t z .  
DAMMSCHicHT 

HAUS I

dam it die von der M asch in e erzeugten 
Sch w ingu ngen  nicht w eitergeleitet w erden. 
N ach  den neuesten E rfah ru n g en  haben 
sich besonders p räp arierte  K orkp latten , 
G u m m i-G ew eb e-, P reß korkasp h alt-, eisen
b ew eh rte N atu rkork- un d K raftrege lp latten  
als vo rte ilh aft erw iesen . F ü r  schw erere 
M asch in en  w erden die Sch w ingungen  
durch  die neuartigen federnden  Sch w in - 
gu n gsd äm p fer isoliert.

R oh rle itungen  sind m öglichst an W an
den zu  verlegen, die n ich t R uh eräum e 
um schließen, auch in  N ach bargieb eln  
sollte m an sie m öglichst verm eiden. R oh re 
sind an  dünnen Zw isch enw änd en  nicht 
u n ter Putz, sondern fre i zu verlegen, 
w eil ausgestem m te R oh rsch litze  die Sch all
däm m un g der W and stark herabsetzen. 
A lle  un ter Putz oder in  Sch litzen  v e r
legten  R oh re sind m it D äm m stoffen  zu 
um h ü llen  (siehe A b b . 5''. D iese  D äm m -

DAMMSfOFF

A bb. 6.

PAMMUNC^VON HAUSTRENN
WÄNDEN

A bb. I.

B ei M assivd eck en  genügt die sch all
däm m ende W irkung des E strich es und 
des Fuß bod en belages in  der R egel nicht. 
D ie  A n b rin gu n g  einer D äm m sch ich t a u f 
die R oh d ecke w ird  fü r die m eisten Fälle  
n otw endig w erden . D ie  D äm m sch ich t 
m uß an der E strich sch ich t auch seitlich 
h och gefüh rt w erden, um  eine U eb er- 
le itu ng des T rittsch a lles  a u f W ände und 
N ach barräum e zu verh in d ern  (siehe A b 
b ildungen  2 un d  3''. A ls  A u flagerp latten

DÄMMUNG AN DECKEN ANSCHLÜSSEN
A bb. 2. Abb. 3.

sind im prägn ierte  W ellpappen oder F ilz 
pappen m it M etalle in lage zu em pfehlen. 
U n ter den Fu ß bo d en belag  sind gepreßte 
K o rk - oder H olzfaserp latten  oder m eh r
lagige B itum enfilzpap p en  zu verw enden. 
A ls  D äm m stoffe  zum  E in b a u  in  D ecken 
eignen sich  G lasw o lle - und G lasw atte
m atten, Seegras- und K okosm atten  m it 
au fgestepptem  bitum iniertem  Pap ier.

M asch in en  im  W ohnhause, w ie W asch
m aschinen , F ah rstü h le , V entilatoren, 
m üssen ein schw im m endes Fundam ent, 
d. h. eine m it D äm m stoffen  allseitig u m 
hüllte  U n terlage  erhalten (siehe A b b . 4 \

MASCHINE

Abb. 5.

DÄMMUNG AN /MASCHINEN
Abb. 4.

7 /
DÄMMUNG GEGEN 

\ NSTALLATioNSGERAOJSCH E
Abb. 7.

Stoffe m üssen in R eparaturfä llen  aber 
leicht entfernt w erden können. H ierzu
sind geeignet: G lasw atte, G lasgesp inst,
G lasw olle , Schlackenw olle, K iese lgu r. E s  
ist ab er zu em pfehlen, diese Stoffe gegen 
B aufeu ch te  durch b itum iniertes Pap ier 
zu isolieren, obwohl sie keine Feuchte 
ansaugen. Besonders ist zu beachten, daß 
R oh rle itungen  nicht an Stahlträgern 
befestigt w erden. Z w isch en  R o h r und 
R oh rsch elle  sind D äm m stoffhülsen  ein
zufügen  (siehe A b b . 6 \  In  ähnlicher
A rt  ist bei R oh rfüh ru n g durch D ecken 
und W ände der Z w isch enrau m  durch 
D äm m stoffe  (G lasw olle , G lasw atte, 
Schlackenw olle, K iese lg u r '1 gut zu dichten 
(siehe A b b . 7''. K n .

D ie  O ed e e in e s  T r e p p e n h a u s e s

zu beheben, gibt es außer der teuren 
architektonischen F o rm u n g nur w enige 
M itte l. D ie  G lasm alerei und die M o saik
verglasung fü r das F en ster ist heute m eist 
zu teuer. D as hübsche B eisp ie l aus dem 
K ö ln e r H ause (S . 19 3 )  hat hier einen hohen 
schöpferischen W ert. G lasscheiben  durch 
Schablone zu dekorieren, ist ja alter 
Schnee. Zuletzt gab es w ahrhaft fu rcht
bare T ran sparentpapiere  im  „ech testen “  
rom anischen Stile, sie w aren  vo r 40 Jah ren  
in  allen M iethäusern . G u te  D ekora
tionen können also sehr w ohl vom  A lten 
ausgehen, wenn sie näm lich  in  sinnvoller 
W eise sich einer glänzenden T ech n ik  
bem ächtigen. A uch  die geätzten F en ster 
w aren einm al, m eist m it schw ülstigen 
O rnam enten, „v e rz ie rt“ . W enn m an aber 
nun ein solches T rep p en h au sfen ster als 
O rganism us m it dem  R aum e in  Z u 
sam m enhang bringt, d. h. T rep p en h au s, 
G las  und den gleichgültigen  H intergrund 
m it uem  Z auber eines faszinierenden 
L ich tw an d lers, d em ^ K o n trast im  G lase ,

verb in d et, so läßt sich  das verh ältn is
m äßig b illig  h erste lle n  d u rch  die sym 
m etrisch e  W irk u n g  d er Sp iege lb ild ze ich 
nu ng, die alle F e n ste rsch e ib e n  einheitlich 
fa ß t°  E s  ist also n ö tig , d ie zum  H au s
in neren  un d  zu  seinem  C h a ra k te r passende 
G lasb ild ze ich n u n g  au szu w äh len , die dann 
m it H ilfe  des S p ie g e lb ild e s  verv ie lfä ltig t 
w ird .

H ie r w u rd e  m it e in er D ruckplatte 
gearbeitet, d . h . das R o h b ild  kann mit 
sch w arzer F a rb e  a u f ein e beson d ere G la s
platte von  e n tsp rech en d er G rö ß e ge
brach t w erd en . D a m it  is t  d ie M atrize 
fü r  andere A b z ü g e , d ie  n ach  dem  photo
grap h isch en  P rin z ip  en tsteh en , geschaffen. 
D ie  F en stersch e ib en  w erd en  m it einem 
lich tem p fin d lich en  L a c k , d er jedoch  sehr 
langsam  exp on iert, b estrich en . N a c h  ge
h örigem  T ro c k n e n  kan n  d ann  die D ru ck 
platte au fge leg t u n d  das G a n z e  diffusem  
So n n en lich t od er e in em  n eu tralen , aller
dings lan gsam er w irk en d em  L ic h t  aus
gesetzt w erd en . D u rc h  die L ich te in 
w irku n g  e rfo lg t an den n ich t schwarz 
abgedeckten  S te llen  im  L a c k  eine che
m ische R eaktio n , u n d  gegen  bestim m te 
L ö su n gsm itte l u n lö slich , w ird  er säure
fest. D ie  vo n  der Z e ic h n u n g  bedeckten 
Stellen  können d agegen  nach  A b la u f der 
m eh rstün d igen  E x p o n ie rz e it  m it einem 
entsprech end en  L ö su n g sm itte l ausge
w asch en  w erd en . D e r  gew issenhafte 
A etzm eister ü b erzeu gt sich  nun noch 
einm al, daß die ü b rig e  L a c k sc h ic h t w irk
lich  hart ist, an sch ließ en d  kan n  die G las
scheibe in s S ä u re b a d  g e b rach t w erden, 
das alle vo rh er k laren  G lasste llen  matt 
ätzt. I s t  d ie M a ttie ru n g  been d et, beginnt 
die H au p tb eh an d lu n g  der Z e ich n u n g . D ie 
B lu m en  un d B lä tter w erd en  ausgem alt, 
un d  zw ar w ied er m it e in er schwarzen 
F a rb e . D e r  p h o tograp h isch e  Vorgang 
w ird  w ied erh o lt u n d  die G lasp la tte  nach 
dieser e ig en tlich en  M u ste ru n g  m it F luß 
säure b eh an delt, d ie lich tm äß ig  eine ent
gegengesetzte W irk u n g  h ervo rru ft, die 
ungezeichneten  F lä c h e n  t ie fe r ätzt, d. h. 
heller m attiert. D e r  ü b rigg eb lieb en e  harte 
L a c k  w ird  sch ließ lich  ab gebeizt.

A ls  V orte ile  d ieser A etz-Sch m u ck- 
T e ch n ik  sind m it verh ältn ism äß ig  ge
ringen  M itte ln  k ü n stle risch e  W irkungen 
zu erzielen. E in e  b ezau b ern d e  Dekoration 
w ird  erhalten , d eren  H altb a rk e it  unbe
grenzt ist. V o r a llem  fü r  T rep p en h au s
fen ster, G la stü re n  u sw . kann dieser ent
zückende E ffe k t  verw en d e t w erd en . D abei 
spart die H a u sfra u  die G a rd in e n .

B ei jed er A rb e it  s in d  fü r  eine solche 
A u sstattu n g  etw a 30  R M . pro  Q uadrat
m eter anzu sch lagen .

F l a c h d a c h - F e h la u s f ü h r u n g .
E in e  a llgem ein  ü b lich e  A u sfü h ru n g  der 

W ände in  H o h lb lo ck ste in en  kann die U r
sache fü r R isse  in  d er D ach fläch e  sein, 
w enn sich  d iese d u rch geh en d  in  ungleich
m äßiger F o rm  auch  in  den  W änden  zeigen. 
H aarrisse  entsteh en  n ich t d u rch  Setzungen, 
sondern  d u rch  u n rich tige  B auausfüh ru n g, 
2. B . d u rch  zu  fette M isch u n g  d er F e in 
sch ich t (Z em en testr ich ), in  d er bei F lach 
dach d u rch  starke So n n en b estrah lu n g  un
g le ich m äß ige Sp a n n u n g e n  au ftreten . E in  
F la ch d a ch  vo n  u n z u re ich e n d e r K o n stru k 
tion kann n iem als d ich t b le ib en . A u ch  die 
nachträglich e R e p a ra tu r  d u rch  B elegen  mit 
B itu m en p ap p e u n d  b ew eh rtem  B im skies
beton b le ib t ein  tech n isch er F e h le r. Eine 
A b d eck u n g  d er e rsten  A u sfü h ru n g  mit 
2w ei L a g e n  G u ß a sp h a lt b ese itig t säm tliche 
M än gel.
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Erfahrungsaustausch  
und A uskunftei.
A lle  aus d em  L e se rk re ise  geste llten  
fa ch lich e n  F r a g e n  w e rd e n , so w e it  sie 
fü r  d ie  G e sa m th e it  v o n  W ic h t ig k e it  
sin d , an  d ie se r  S te lle  b e a n tw o rte t. 
B e a n tw o rtu n g e n  d er L e se r  können 
au ch  in  k u rz e r  P o stk a rte n fo rm  e r
fo lgen . — B e z u g sq u e lle n  (F irm e n 
adressen ) kö n n en , den V o rsch rifte n  
des W e rb e ra te s  en tsp re ch e n d , den 
L esern  n u r  s c h r ift lic h  gen a n n t w erden .

Anfragen ersch ein en
im  A n ze ig en te il d er Z e itsc h r ift .

N r . 30 4 2 . D u r c h  S c h m u t z  z u g e 
s e tz te  A b f l u ß r o h r e .  R ü h r t  d ie 5 — 6 m m
starke S c h m u tz sch ich t le d ig lich  vo n  den 
in  den  K ü c h e n a b w a sse rn  enth altenen  
Sch m utz stoffen  h er, dann  d ü rfte  eine 
w iederh olte k rä ftig e  S p ü lu n g  m it heiß em  
W asser A b h ilfe  sch affen , w o b e i zu  b e
m erken ist , daß m it E n tfe rn u n g  des 
Sch m utzan satzes heiß es W asser e in en  etw a 
vo rh an d en en  T e e ra n str ic h  an gre ifen  kann. 
H an d elt es sich  u m  ein e K o rro s io n s
ersch ein u n g , also u m  m it R o st  verk ru stete  
R o h rw an d u n gen , dann  w ird  d ie V e r 
stopfung n u r m itte ls  e in es R o h rre in ig e rs  
entfernt.

N r . 3046 . H o lz s c h ä d l in g  i m  D a c h 
s tu h l. U e b e r W u rm fra ß  hat sich  n och  
nicht w ie  b ei S c h w a m m  eine ein h eitlich e 
R ech tsp rech u n g  h e ra u sg eb ild e t. D ie  g e 
setzliche H a ft fr is t  d au ert im  a llg e 
m einen fü n f  Ja h re . W ir h alten  es ab er fü r 
au ssichtslos, H o lz lie fe rw e rk  od er B a u 
u n tern eh m er h a ftb a r zu  m ach en . L ie fe r 
w erk h a fte t n u r g e g e n ü b e r dem  U n te r
nehm er u n d  (ab geseh en  vo m  F a ll  der 
A rg list, d ie ab er e rst zu  b ew eisen  sein 
soll) ist die M ä n g e lrü g e  a u f ach t T a g e  
nach A n lie fe ru n g  des H o lz e s  b esch rän kt. 
D er B a u m e iste r m uß eben  das gekau fte  
H olz se lb st anseh en . A u c h  gegen  den 
B a u m eister d ü rfte  kaum  etw as zu  m achen 
sein. B e i H a u sb o c k  ist (w en n  n ich t etwa 
H olz vo n  ein em  A ltb a u  b en u tzt w ord en  
ist) im m e r d ie V e rm u tu n g , daß die T ie re  
erst nach  F e rtig s te llu n g  vo n  d er N a c h b a r
sch aft aus h ere in ge flo gen  sind.

N r . 3 0 5 1 .  N ic h t u n t e r k e l le r u n g  u n d  
W ä n d e - I s o l ie r u n g .  B e i einem  n ich t 
un terke llerten  G e b ä u d e  b esteh t d ie G e 
fah r des E in d r in g e n s  d er F e u c h tig k e it  vo n  
den F u ß b ö d en  des E rd g e sc h o sse s  au s. 
E s  gen ü gt n ich t, daß in  den A u ß e n m a u ern  
eine vo rsch riftsm ä ß ig e  w aag erech te  I s o 
lie ru n g  e in ge leg t w ird , zum al w en n  der 
G ru n d w a ssersta n d  seh r h och  ist , w as an
sch ein en d  d er F a l l  is t , sonst w ü rd e  m an  
n ich t eine um  das H a u s verleg te  D rän ag e  
in  E rw ä g u n g  z ieh en . D em  etw a v o r
handen en  U e b e ls ta n d  w ird  ab er n ich t 
ab geh olfen  d u rch  V e rp u tz  u n d  A n str ic h  
der äuß eren  U m fa ssu n g sw ä n d e  m it e in er 
Iso lie rm asse . D ie  F u ß b ö d e n  des E r d 
gesch o sses s in d  v ie lm e h r  d u rch  eine L u f t 
sch icht vo n  60 — 80 cm gegen  das d aru n ter
liegen d e E rd re ic h  u n d  d u rch  te ilw eise  
A u ffü llu n g  m it K o h le n sc h la ck e  zu  iso 
lie re n . E s  m uß au ß erd em  v e rh ü te t  w e rd e n , 
daß G ru n d w a sse r  in  d iesen  Iso lie rra u m  
e in d rin g t, w as d u rch  e in e  n ich t n u r an den 
A u ß en w än d en , so n d ern  auch  u n ter dem  
G e b ä u d e  se lb st verleg te  D rä n a g e  erzie lt 
w erd en  kann.

N r .  3 0 5 3 . U n d ic h t e s  F i s c h b a s s i n .
B e i der A u sfü h ru n g  des B ec k e n s, u n d  
zw ar auch  se in e r S o h le  in  H a rtb ra n d 
ziegeln  u n d  Z em e n tm ö rte l, m u ß te  bei

sach gem äß er guter A rb e it  u n d  ent
sp rech en d er S tärk e  a ller W an d u n g en  eine 
W asserd ich tigke it erzielt w erd en . D o ch  
ein  V erp u tz  aus re inem  Z em en t n e ig t zur 
R isseb ild u n g , besser w äre  ein  V erp u tz  
m it ein em  Z em en tm ö rte l d er M isch u n g  
1 : 1 1 2 gew esen . So llte  die U n d ich tig k e it  
sich  n u r an den B erü h ru n g sste llen  des A u s
lau fro h res m it dem  M a u e rw e rk  sich  b e
fin d en , so w ird  vo rgesch lagen , die B eck e n 
sohle um  das A u slau fro h r in  einem  D u rc h 
m esser vo n  etw a 15  cm  h erauszum eiß eln , 
das fre iw e rd en d e  So h len m auerw erk  sauber 
au szu w asch en , das A u sflu ß ro h r außen 
au fzu rau h en  u n d  den herau sgebro ch enen  
T e i l  der So h le  m it einem  w eich en  B eto n  
der M isc h u n g  1 : 2 : 2  nach  vo rh erigem  
A n n ässen  aller M auerfläch en  m it einem  
Z em en tsch lam m  satt e in zustam p fen . M it  
e inem  d arau ffo lgen d en  w asserd ich ten  
V erp u tz  der A u sb esseru n gsste lle  d ü rfte  die 
gew ü n sch te  D ich tigke it erre ich t w erd en .

N r . 30 6 2 . F a ls c h e  E i n m a u e r u n g  d e r  
B a lk e n .  E s  ist rich tig , daß M a u e r
feuchtigkeit von  den Balkenköpfen, nam ent
lich  vo m  H irn h o lz , fern geh alten  w erd en  
m uß. E in e m  A n str ich  der B alken köp fe  m it 
T e e r  ist zu  w id erraten , ebenso e in er dichten 
U m h ü llu n g  m it Iso lie rp ap p e, da dann die 
in  den B alken  noch enthaltene E ig e n 
feu ch tigk e it n ich t entw eich en  kann. D as 
sich erste  ist, die B alken  tro cken  zu u m 
m au ern , d . h . die b en ach barten  Steine 
n ich t zu  nässen , un d  zw isch en  H olz  und 
S te in  e in en  n ich t gem örtelten  Z w isch e n 
rau m  vo n  1  cm  an allen Se iten , nam entlich  
vo r dem  H irn h o lz , zu b elassen . In  F ä llen , 
w o ein  F a u le n  d er B a lken kö p fe  b eson ders 
zu  b efü rch ten  steht un d  ein  A u sw ech se ln  
der e in gem auerten  B alken  aber störend 
u n d  sch w ierig  se in  w ürde, z . B . in  Ställen , 
w o das M a u e rw e rk  vo n  den  Sta lld ü n sten  
d u rch zo gen  w ird  un d  zerstö ren d er a u f 
das H o lz  e in w irk en  kann, em p fieh lt sich , 
d ie B a lk en  a u f Ste inkon solen  zu  stützen, 
so daß alles H olz  vo n  L u f t  u m sp ü lt w ird .

N r .  30 6 3 . P a u s c h a l s u m m e  u n d  A n 
e r k e n n u n g  v o n  M e h r le is t u n g e n . W enn 
die M eh rle istu n g e n  an M au re ra rb e ite n  die 
H ö h e  vo n  800 R M . erre ich en , so m üssen  
in  der u rsp rü n g lich en  M assen b erech n u n g  
R ech e n fe h le r vorgekom m en sein , so daß 
vo n  e in er B erech n u n g  nach  bestem  W issen  
n ich t d ie R e d e  sein kann. F ü r  die ent
stand enen  M eh rle istu n gsk o sten  kann 
n u r d erjen ige  veran tw o rtlich  gem ach t w e r
den, der die M assen b erech n u n g  au fge
ste llt h at, also d er bau leiten d e A rch itekt. 
S e in e  aussch ließ lich e Sach e  ist es, eine 
B e re in ig u n g  der A n g elegen h eit m it dem  
B a u h e rrn  h erb eizu fü h ren , da d ie M e h r
le istu n gen  w ah rsch ein lich  n ich t zu utn- 
geh en  w aren .

N r .  3064 . S c h e d d ä c h e r  f ü r  e in e  
W e b e r e i  u n d  F ä r b e r e i .  A u s  G rü n d e n  
der F e u e rs ic h e rh e it  sind  die Sch ed d äch er, 
w ie  a llgem ein  üb lich , aus E isen b eto n  aus
zu fü h ren . D ie  A u sfü h ru n g  aus E ise n  
e m p fieh lt sich  bei dem  h errsch en d en  
E ise n m a n g e l n ich t. Im  ü b rigen  ist fü r 
Sp in n e re ie n  u n d  W ebere ien  das Sch ed - 
d ach  die zw eckm äß igste  B au art.

N r .  306 6 . P r a k t i s c h e  D u r c h fü h r u n g  
v o n  B a u g e n e h m ig u n g e n . A lle  B a u 
gen eh m igu n g en , die in  K a s se l au sge
sp ro ch en  w erd en , m üssen  a u f  G ru n d  der 
V o rsch r ifte n  d er neu en  B a u o rd n u n g  er
te ilt w erd en . F ü r  d ie B a u lu stig e n , die 
v o r  d iesem  Z e itp u n k t den B au sch e in  
in  H än d en  h ab en , ab er m it dem  B au en  
noch  n ich t b eg in n en  konnten , sei a u f  den 
§ 3 7  d er neu en  B au o rd n u n g  au fm erksam  
gem ach t, w o rin  es h eiß t, daß die a u f G ru n d

der b ish er gü ltigen  B au o rd n u n g  erteilten  
B au sch ein e  ih re  G ü ltig k e it  m it A b la u f 
von  d rei M on aten , vo m  T a g e  der V e r 
ö ffen tlich u n g  der neuen B au o rd n u n g  ab 
gerech n et —  also am  3 . Ju l i  19 3 7  — , v e r
lieren , w enn  n ich t in zw isch en  d er B au  
b eg on n en  ist , un d  bei N e u b a u ten , w en n  
n ich t in zw isch en  die G ru n d m a u e rn  ge legt 
sin d . W enn ein  B au  b is zu  d iesem  Z e it
p un kt n ich t begonnen  w erd en  konnte, is t  
rech tze itig  vo rh er ein sch riftlich er V e r 
län geru n gsan trag  beim  B au p o lize iam t zu 
stellen . W enn in  den V o rsc h r ifte n  der 
B au o rd n u n g  A u sn ah m en  zu g elassen  sin d , 
so g lau ben  seh r v ie le  B au h erren , daß 
solche A u sn a h m e b e w illig u n g e n  a u f 
jeden  F a ll erte ilt w erd en . D a s  ist n ich t 
der F a ll. L e d ig lic h  b eson d ere  G rü n d e , die 
im  allgem einen In teresse  h egen , können 
das B au p o lizeiam t veran lassen , ein e A u s 
nahm e zu b ew illigen .

N r . 3067. F e u e r s i c h e r e  D e c k e n 
p la t t e n .  E n t lü f t u n g s s c h lo t e .  A ls
flam m en sich ere  u n d  feu erh em m en d e 
P latten verk leid u n g  der H o lzbalken d ecke 
s in d  n agelbare H o lzw o lle -L e ic h tb au p latten , 
w ie  H erak lith , L ig n o lith , R eco ze ll, H o lz
beton , T e k to n , H a lsa , H o m alith , Iso d ie le  
u n d  L o ss iu sp la tte n  zu verw en d en , die in  
d er gefo rd erten  S tä rk e  vo n  2 ,5  cm  h e r
gestellt w erd en . F ü r  den D eck en p u tz  ist 
V erro h ru n g  n ich t n o tw en d ig . D e r  P u tz  ist 
u n m itte lb ar a u f  d ie P latten u n tersich t in
1  y2 cm  Stärke  au fzu tragen . M isch u n g  
des P u tz m ö rte ls : 1  T e il  ge lö sch ter K a lk ,
2 T e ile  Sa n d  un d 4 T e ile  G ip s .

F ü r  d ie le ich ten  E n tlü ftu n gssch lo te  
können n u r A sb estzem en terzeu g n isse  v e r 
w endet w erd en . D ie  Sch lo te  w’erd en  in  
fe rtigen  T e ilro h re n  ru n d  o d er v ie re ck ig  
im  gew ün sch ten  Q u ersch n itt vo n  den 
F irm e n  ge lie fert. A u ch  lie fe rn  d ie F irm e n  
w irksam e E n tlü ftu n g sa u fsä tz e . P .

N r .  3067. F e u e r s i c h e r e  D e c k e n 
p la t t e n .  E n t lü f t u n g s s c h lo t e .  D ie  V e r 
sch alun g der H o lzbalken d ecke gesch ieh t 
am  b esten  m it gu ten  A sb estp la tten . S ie  
lassen  sich  m it S ä g e , B o h re r u n d  R a sp e l 
b earb e iten , so daß sie u n m itte lb ar an den 
B a lk e n  angebrach t w erd en  können. D ie se r  
B a u sto ff ist w e ite r- , ab gas-, rau ch gasfest, 
fe u e r-, fro stb estän d ig  u n d  gasd ich t. F ü r  
Sch lo te  findet der aus A sb e s t  h ergeste llte  
B a u sto ff in  R u n d -, Q u ad rat- u n d  R e c h t
eckform  m it  e in er M in d est-W an d stärk e  
vo n  1 2 — 1 4  m m  A n w e n d u n g , er er
fo rd ert n u r e in  le ich tes, b illiges  F u n d a 
m ent a u f G r u n d  seines g erin g e n  G e 
w ich tes. W egen  der gu ten  B ea rb e itu n g s
m ö glich keit lassen  sich  d ie Sch lo te  u n ter 
gerin gem  K o sten a u fw a n d  verlegen . D u rc h  
p assen d e F o rm stü c k e  is t  e in e  e in w a n d 
fre ie  L in ie n fü h ru n g  der Sc h lo te  m öglich .

T r .

N r .  3068. S i c k e r g r u b e  u n d  N a c h 
b a r r e c h t .  D a  d er P rivatk an a l n ich t u n 
m itte lb ar in  d ie P egn itz  m ü n d et, son d ern  
in  einen  der G em ein d e  geh ö rigen , der O rts
en tw ässeru n g  d ien en d en  K a n a l ge le itet 
w ird , so ist er seitens d er G e m e in d e  w ie  
ein G ru n d stü c k san sch lu ß  an  das ö ffen t
lich e  K an a ln etz  zu  b eh an d eln . D ie  G e 
m ein d e  ist d aher b erech tig t, e ine A n sc h lu ß 
ge b ü h r h ie rfü r zu  verlan g en , so fern  eine 
so lche d u rch  O rtssatzu n gen  festgesetzt 
ist. D ie se  G e b ü h r  rich te t sich  n ach  der 
Z a h l der d u rch  den  P riv a tk a n a l en t
w ässerten  G ru n d stü c k e . I m  vo rlieg en d e n  
F a ll  h at n ich t n u r  d er B e s itz e r  des P r iv a t
kan als, son d ern  auch  der ih n  b en utzen d e 
N a c h b a r fü r  d ie Z a h lu n g  d er G e b ü h r  
a u fzu ko m m en . D ie se  e rsch e in t a llerd in g s 
m it 6 10  R M . seh r h o ch  b em essen , so
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daß eine B esch w erd e zunächst b ei der 
G em ein d e und bei ab lehnendem  B esch eid  
bei der G em ein d eau fsich tsb eh örd e ange
bracht erscheint. T  r.

N r . 3069. E r lä u t e r u n g e n  z u r  V O B ; 
O e f fn u n g s a b z u g , D o p p e lb e r e c h n u n g  
v o n  S c h o r n s t e in w a n g e n . N ach  D I N  
19 6 3  Z iffe r  29 der V O B  sind O effnungen 
üb er 0 ,50  qm  E in zelfläch e bei 1 2  cm 
starken m assiven  W änden, die nach 
F läch en  berechnet w erden, nur abzu
ziehen, w enn  die etw a erforderlich en  
Z argen  besonders vergütet w erden . D a s  
h eiß t: W enn die Z a rg e n  vom  A u ftra g 
nehm er m itgelie fert, e ingebaut und nach 
einer Position  des Leistu ngsverzeich n isses 
besonders vergütet w erden, sind die T ü r 
öffnungen abzuziehen, oder in  anderer 
F o rm : W erden  die Z argen  m itgeliefert 
und eingebaut ohne Son d ervergü tu n g , so 
findet ein A b zu g  nicht statt. Im  vo r
liegenden F a ll sind aber Z arg en  nicht ge
lie fe rt, die T ü rö ffn u n gen  sind  deshalb 
abzuziehen. In  diesem  Sinn e ist also 
im  W ortlaut d er Z iffe r  29 ein  A u sgleich  
geschaffen  w orden. E s  ist dabei g le ich 
gü ltig , ob die O effnungen m it T rä g e r  
oder H olm en überdeckt oder m it E n t
lastungsbögen überw ölbt und nagelbare 
D übelste ine fü r F u tter und B ek leidungen  
eingem auert w erden. D iese  A rb eiten  
w erden m eistens und technisch rich tig  in  
einer So nderposition  „A n le g e n  u n d U e b e r-  
decken der O effn ungen“  au fgefü h rt und 
vergütet. B esteht eine So nd erp osition  
nicht, so m uß das A nlegen  der O eff
nungen in  der M auerw erksberech n un g 
m itkalkuliert w erden. D as w ürde aber 
eine Sam m elposition  bedeuten, die nach 
D I N  i9 6 0  § 9 Z iffe r  2 un zulässig  ist, 
w eil die Le istu n gen  derart zerlegt w erden 
m üssen, daß eine einw andfreie  K alku latio n  
m öglich  ist. S ie  m üssen also nachprüfen , 
ob das L eistu n gsverzeich n is in  diesem  
Sinn e einw andfrei und unm iß verständlich  
au fgestellt w orden ist.

W enn bei dem  A ußenputz die L e i 
bungen der Fensterö ffnu ngen  unter 4 qm 
F lä ch e  geputzt sind, dü rfen  die O eff
nungen nach D I N  19 6 4  Z iffe r  26 in  der 
A b rech n u n g nicht abgezogen w erden. 
O hne L e ib u n gsp u tz  ist also ein A b zu g 
im  kleinsten R oh bau lich tm aß  gestattet.

In  der A u fste llu n g  des L e istu n g s
verzeichn isses und in  der P rax is  ist es 
nicht üb lich , daß bei Schornsteinkästen 
in  den Sonderpositionen  m it stgdm  als 
V ordersatz auch das M au erw erk  m it
b erechnet w ird ; es heißt im m er nur 
„A n le g e n  un d  A u sp u tzen  der Sch o rn 
steinkästen als Z u lage  zum  M au erw erk“ . 
D ie  Sch ornstein vorlagen  sind im m er in 
den M assen  der H auptpositionen ent
halten. Im  vo rliegen den  F a ll m üssen die 
Sch ornstein vorlagen  voll gerechnet im  
G esch oß m au erw erk  aufgenom m en und 
zw ei W angen als F läch e  in  den 12  cm 
starken W änden m itberechn et w erden. 
W erden trotzdem  die Schornsteinkästen 
reg elw id rig  im  stgdm  einschließlich 
M au erw erk  vergütet, so können die 
^ ste in ig e n  W angen an zw ei Seiten , die 
g le ich zeitig  T ren n w än d e  b ilden, n icht als 
solche nochm als, also doppelt berechnet 
w erden. D as L e istu n gsverze ich n is  ist also 
in  diesen F ä llen  zw eifelhaft und nicht im  
Sinn e der V O B  aufgestellt. — le r .

N r . 3070. L in o le u m u n t e r la g e  b e i 
N ic h t u n t e r k e l le r u n g .  W enn das L in o 
leum  sehr schnell verlegt w erden soll, 
kann als einzige U n terlage n u r ein H a rt
gußasph altestrich  in  F rag e  kom m en. E s  
w ird  jedoch  em pfohlen , ü b er die V e r
legu ng von L in o leu m  a u f A sp h altestrich

A u sku n ft bei den D eu tsch en  L in o leu m - 
W erken, B ietigheim , einzuholen.

Beratungsstelle  fü r V erw en d un g von 
N aturasph alt im  B augew erb e.

N r . 3 0 7 1 . G e b ü h r e n b e fr e iu n g  b e i 
W e rk s ie d lu n g e n . N ach  den B estim 
m ungen über D u rch fü h ru n g  der K le in 
siedlungen A bschnitt I I  Z iffe r  8 sind alle 
G esch äfte  und V erh and lu ngen , die zur 
D u rch fü h ru n g  des Sied lun gsvorh abens 
dienen, soweit sie n ich t innerhalb  eines 
ordentlichen R echtsstreites vorgenom m en 
w erden, von allen G eb ü h ren , Stem p el
abgaben und Steuern  des R eich es, der 
L ä n d e r und der sonstigen öffentlichen 
K örp ersch aften  b efre it. D ie  B efre iun g 
erstreckt sich nam entlich a u f die U m satz
steuer, w enn es sich  um  unm ittelbare 
L ie fe ru n g  an die T rä g e r  handelt, n icht 
dagegen, w enn es sich um  m ittelbare 
L ie fe ru n g e n  an die T rä g e r  oder bei E ig e n 
siedlungen um  unm ittelbare L ie feru n gen  
der Bauhandw erker an den einzelnen 
S ied ler handelt, a u f die G ru n d erw erb s
und W ertzuw achssteuer, a u f letztere 
nam entlich  auch dann, w enn sie von dem  
E rw e rb  von L an d  oder B etriebsm itte ln  
durch den T räg er des Sied lun gsvorh abens 
erhoben w ird .

D ie  G ebühren-, Stem p el- oder S teu er
fre ih eit ist durch die zuständige B eh örde 
ohne w eitere N ach prüfun g zuzugestehen, 
w enn die G em einnützige B augenossen
schaft als T räg er (bei unm ittelbarer T rä g e r
schaft der Bew illigungsbehörde) versichert, 
daß das V orhaben als K le in sied lu n g  im  
Sin n e  der B estim m ungen anzusehen ist 
und daß der A ntrag oder die H and lu ng, 
fü r w elche die B efre iu n g  von G ebüh ren , 
S tem pelabgaben oder Steuern  in A n 
spruch  genom m en w ird , zur D u rch 
fü h ru n g  des Vorhabens erfolgt. B ezüglich  
der Frachterm äßigung fü r die B eförd erun g 
von  Baustoffen gelten  die besonderen 
B estim m ungen  nach E rlaß  des R A M  vom  
7 . O ktober 19 35  und 7. Jan u ar 19 3 6  und 
die Bestim m ungen der D eutschen R e ich s
bah n-G esellsch aft.

Sow eit fü r die R egelu n g  der Sch u l-, 
K irch e n - und G em ein deverhältn isse b e
sondere einm alige K o sten  entstehen, d ü r
fen  die Siedlungsvorhaben in  der R egel 
nur dann m it Reichsdarlehen oder R e ich s
bürgschaften  gefördert w erden, w enn eine 
andere Ste lle  sich verpflichtet, diese K osten  
zu tragen, ohne daß der S ied ler h ierdurch  
zusätzlich  belastet w ird . D ie  F rag e  der 
A ufschließungskosten (A nliegerbeiträge) 
w ird  von den G em einden geregelt. D er 
A n liegerbeitrag  kann so gestundet w erden, 
daß er als A nliegerrente zu entrichten ist. 
E s  kann aber auch eine vo llständige 
B efre iu n g  oder E rle ich teru n g  fü r M in d e r
bem ittelte eintreten. D ie  K ataster- und 
B aupolizeigebühren fallen  unter die B e 
stim m ungen A bschnitt I I  Z iffe r  8 : B e 
fre iu n g von allen G eb ü h ren .

A ußerd em  kann nach  V ero rd n un g vom  
1 .  A p ril 19 37  fü r A rbeiterw oh nstätten  
(K leinsied lu ngen), die in  der Z eit vom
1 .  A p ril 19 37  bis 3 1*  M ärz  1940  bezugs
fertig  w erden, zur E rz ie lu n g  tragbarer 
L a ste n  eine B eih ilfe  gew ährt w erden D ie 
B eih ilfe  w ird  in der H öhe der G ru n d 
steuer gew ährt, und zw ar fü r eine G ru n d 
fläche bis zu 1 H ektar fü r A rb eiterw oh n 
stätten, die in  der Z e it  vom  1 .  A p ril bis
30 . Septem ber 19 37  bezu gsfertig  w erden, 
fü r die Z eit vom  1 .  A p ril 1 938 bis zum
3 1 .  M arz 194.4 nach den B estim m ungen, 
die in fo lge ihres U m fan ges hier n ich i 
angefüh rt w erden können.

N r . 30 72. B e s c h le u n ig u n g  d e r  
P a t in ie r u n g . E in  M itte l zur B esch leu n i

gu n g  b esteh t d arin , daß m an die K u p fe r 
ab d ecku n g, nach d em  sie un ter Benutzung 
vo n  v e rd ü n n te r K a lila u g e  u n d  w ässeriger 
A m m o n iak lö su n g  so rg fä ltig  gerein igt und 
an sch ließ en d  m it O el ab gerieb en  w orden 
ist, m eh rm als m it K u p fe rc h lo r id -  oder 
K u p fe rn itra tlö su n g e n  ü b erstre ich t. E in  
anderes M itte l ist Sc h w e fe lle b e r, eine 
S c h w e fe lk u p fe rv e rb in d u n g , die in  D ro 
g erien  erh ä ltlich  ist. Sch w e fe lle b e r w ird  in 
h eißem  W asser au fge lö st u n d  dann au f 
dem , w ie  vo r an gegeb en , sauber ge
rein igten  K u p fe r  au fgeb rach t. T r .

N r .  30 7 2 . B e s c h le u n ig u n g  d e r  
P a t i n ie r u n g .  P atin a  ist ein  in feuchter 
L u ft  entstandenes b asisch es kohlensaures 
K u p fe ro x y d . K ü n stlic h e  Patin a  w ird  
durch  A n str ic h  m it sa lp etersau rem  K u p fe r 
o xyd u l u n ter Z u sa tz  vo n  K o ch sa lz  und 
einem  zw eiten  A n str ic h  m itte ls  K leesalz  
u n d  Sa lm iak  erzeu gt. D a  dieses V erfah ren  
b zw . d ie M isc h u n g  erst nach  langw ierigen  
P ro b en  ge lin gt, em p feh len  w ir  ein ein
fach es M itte l, u m  kü n stlich e  Patina zu 
erzeu gen . H o le n  S ie  sich  vo m  K au fm an n  
kräftige  H erin g sla k e  —  H erin g sb rü h e  — . 
D ie  K u p fe r flä c h e n  w erd en  m it dieser 
F lü ss ig k e it  m itte ls  w e ich en  P in se ls  deckend 
an gestrich en . N a c h  dem  T ro c k n e n  w ird 
ein zw eiter A n str ic h  vo rs ich tig  un d leicht, 
am b esten  m itte ls  S c h w a m m , aufgetragen . 
N ach  ku rzer Z e it  tr itt  d ie G rü n färb u n g  
der F lä c h e  ein . V o n  dem  gleichm äßigen 
A u ftra g  h än gt auch  die G leich m äßigkeit 
der grü n en  F ä rb u n g  ab.

N r . 30 74 . D ie  la u fe n d e n  K r a f t 
w a g e n s p e s e n . D ie  lau fen d en  A u fw en 
dungen  fü r  d en  b eru flich g e n u tz te n  K ra ft
w agen sin d  als B etr ieb sau sgab en  zu ver
buch en . D ie n t d er W agen  sow ohl privaten 
w ie b eru flic h e n  Z w e ck en , so sind die 
A u sg a b e n  regelm äß ig  im  entsprechenden 
V erh ä ltn is  zu te ilen . In  B etrach t kom m en 
fo lgen d e U n kosten  : K ra ftfah rzeu g steu er, 
falls sie zu en trich ten  ist, H a lten  eines 
C h au ffeu rs, G a ra g e m ie te , P flege  des 
W agens, V ers ic h e ru n g  fü r  H aftpflicht, 
jäh rlich e  A b sc h re ib u n g  vo n  2 0 — 2 5  Proz. 
der A n sch affu n gsk o sten  je nach  der vor
aussich tlich en  V erw en d u n g sd au er (vgl. 
o b e n !) , B re n n sto ff, B e re ifu n g , R epara
turen  un d  F rsa tz te ile . W ird  der W agen 
nu r ausn ah m sw eise  fü r  P rivatzw eck e  be
nu tzt, so b rau ch en  n u r  die h ierd u rch  für 
B re n n sto ff un d  sonst b eson d ers entstan
denen K o sten  vo m  A b z u g  ausgenom m en 
zu w erd en  ( R F H  vo m  2 3 . N o v e m b e r 1932 
Stu W  35  N r . 2 1 3 ) .  W ird  um gekeh rt ein 
P r ivatk ra ftw ag en  n u r in  A u sn ah m efällen  
fü r b eru flic h e  Z w eck e  in  A n sp ru ch  ge
nom m en, so sin d  led ig lich  d ie dadurch 
entsteh en d en  K o ste n  fü r  B en z in  un d  ähn
liches als B etr ie b sk o ste n  ab zu gsfäh ig , nicht 
auch die an te iligen  sonstigen  U n ter
h altun gskosten  ( R F H  vo m  6. M a i 1936 
V I  S . 2 74 /36 ). D ie  b eso n d eren  A usgaben, 
die bei der K ra ftw a g e n h a ltu n g  fü r  die 
F ah rten  z w isch en  W o h n u n g un d  täg
lich er A rb e itsstä tte  entsteh en , sind für 
den A rch itek ten  g ru n d sä tz lich  w ie die 
sonstigen  b e ru flic h e n  A u sg a b e n  fü r den 
K ra ftw a g e n  als B etr ie b sa u sg a b e n  absetz
b ar, w enn die W o h n u n g  n ich t lediglich 
aus p ersö n lich en  G rü n d e n  auß erhalb  des 
ü b lich en  S ie d lu n g sg e b ie te s  lieg t (z. B . 
52 km od er auch  87 km  bei W ochenend
h äusern  od. d g l., w ie  in  entschiedenen 
F ä lle n ; R F H  vom  16 . D ez e m b e r 1 936 
V I  A  54 0 /1/36 ). D r . W u t h .
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